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1. Willkommen bei der COPA-DATA Hilfe 

ZENON VIDEO-TUTORIALS 

Praktische Beispiele für die Projektierung mit zenon finden Sie in unserem YouTube-Kanal 
(https://www.copadata.com/tutorial_menu). Die Tutorials sind nach Themen gruppiert und geben einen 
ersten Einblick in die Arbeit mit den unterschiedlichen zenon Modulen. Alle Tutorials stehen in 
englischer Sprache zur Verfügung.  
 

ALLGEMEINE HILFE 

Falls Sie in diesem Hilfekapitel Informationen vermissen oder Wünsche für Ergänzungen haben, wenden 
Sie sich per E-Mail an documentation@copadata.com. 

 

PROJEKTUNTERSTÜTZUNG 

Unterstützung bei Fragen zu konkreten eigenen Projekten erhalten Sie vom Support-Team, das Sie per 
E-Mail an support@copadata.com erreichen. 

 

LIZENZEN UND MODULE 

Sollten Sie feststellen, dass Sie weitere Module oder Lizenzen benötigen, sind unsere Mitarbeiter unter 
sales@copadata.com gerne für Sie da. 
 

2. SYSDRV 

zenon Systemtreiber zum Auslesen interner Informationen zu Projekten, Netzwerk, Hardware des PC 
usw.  
Der Treiber verbraucht keine lizenzierten TAGs. 

https://www.copadata.com/tutorial_menu
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  Achtung 

Jede Systemtreibervariable darf pro Projekt nur einmal vorhanden sein.  

Welche Variablen wie oft vorhanden sind, kann mit dem Tool Diagnosis Viewer (auf 
Seite 87) überprüft werden. Die entsprechende Fehlermeldung beginnt mit: 
Systemdriver variable is not unique! 

 
 

3. SYSDRV - Datenblatt 

Allgemein:  

Treiberdateiname SYSDRV.exe 

Treiberbezeichnung Treiber für System-Variablen 

Steuerungs-Typen -- 

Steuerungs-Hersteller zenon system driver; Internal driver;  

 

Treiber unterstützt:  

Protokoll unknown;  

Adressierung: Adress-basiert -- 

Adressierung: 
Namens-basiert 

X 

Kommunikation spontan -- 

Kommunikation pollend X 

Online Browsing -- 

Offline Browsing -- 

Echtzeitfähig -- 

Blockwrite -- 

Modemfähig -- 
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Serielles Logging -- 

RDA numerisch -- 

RDA String -- 

Hysterese -- 

erweiterte API -- 

Unterstützung von Statusbit 
WR-SUC 

-- 

alternative IP-Adresse -- 

 

Voraussetzungen:  

Hardware PC -- 

Software PC -- 

Hardware Steuerung -- 

Software Steuerung -- 

Benötigt v-dll X 

 

Plattformen:  

Betriebssysteme Windows CE 6.0, Embedded Compact 7; Windows 7, 8, 8.1, 10, 
Server 2008R2, Server 2012, Server 2012R2, Server 2016;  

CE Plattformen x86; ARM;  
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4. Treiber-Historie 

Datum Treiberversion Änderung 

07.07.08 600 Treiberdokumentation wurde neu erstellt 

15.3.2016 26868 Name von Systemtreibervariablen änderbar. 

12.2.2018  Neues Thema Automatic Line Coloring - Modul 
Lastflussberechnung. 

TREIBERVERSIONIERUNG 

Mit zenon 7.10 wurde die Versionierung der Treiber verändert. Ab dieser Version gibt es eine 
versionsübergreifende Build-Nummer. Das ist die Zahl an der 4. Stelle der Dateiversion.  
Zum Beispiel: 7.10.0.4228 bedeutet: Der Treiber ist für Version 7.10, Service Pack 0 und hat die 
Build-Nummer 4228.  

Erweiterungen oder Fehlerbehebungen werden zukünftig in einem Build eingebaut und sind dann ab der 
nächsthöheren Build-Nummer verfügbar.  

  Beispiel 

Eine Treibererweiterung wurde in Build 4228 implementiert. Der Treiber, den Sie im 
Einsatz haben, verfügt über die Build-Nummer 8322. Da die Build-Nummer Ihres Treibers 
höher ist als die Build-Nummer der Erweiterung, ist die Erweiterung enthalten. Die 
Versionsnummer des Treiber (die ersten drei Stellen der Dateiversion) spielen dabei keine 
Rolle. Die Treiber sind versionsunabsabhängig 

 
 

5. Konfiguration 

In diesem Kapitel lesen Sie, wie Sie den Treiber im Projekt anlegen und welche Einstellungen beim 
Treiber möglich sind. 

  Info 

Weitere Einstellungen, die Sie für Variablen in zenon vornehmen können, finden Sie im 
Kapitel Variablen (main.chm::/15247.htm) der Online-Hilfe. 

 
 

main.chm::/15247.htm
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5.1 Anlegen eines Treibers 

Beachten Sie, dass der ADP Treiber nur ein Mal pro Projekt angelegt werden kann. Der Treiber findet 
sich in der Treibergruppe COPA-DATA. 

Im Dialog Treiber erstellen wählen Sie aus einer Liste jenen Treiber, den Sie neu anlegen wollen.  
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Parameter Beschreibung 

Verfügbare Treiber Liste aller verfügbaren Treiber. 

Die Darstellung erfolgt in einer Baumstruktur: 
[+] erweitert die Ordnerstruktur und zeigt die darin 
enthaltenen Treiber. 
[-] reduziert die Ordnerstruktur 

Default: keine Auswahl 

Treiberbezeichnung Eindeutige Bezeichnung des Treibers. 

Default: leer 
Das Eingabefeld wird nach Auswahl eines Treibers aus der 
Liste der verfügbaren Treiber mit der vordefinierten 
Bezeichnung vorausgefüllt. 

Treiberinformationen Weiterführende Informationen über den gewählten 
Treiber.  
Default: leer 
Nach Auswahl eines Treibers werden in diesem Bereich 
die Informationen zum gewählten Treiber angezeigt. 

 
DIALOG BEENDEN 

Option Beschreibung 

OK Übernimmt alle Einstellungen und öffnet den 
Treiberkonfigurationsdialog des ausgewählten Treibers. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 

 

  Info 

Die Inhalte dieses Dialogs sind in der Datei Treiber_[Sprachkürzel].xml gespeichert. Sie 
finden diese Datei im Ordner 
C:\ProgramData\COPA-DATA\zenon[Versionsnummer]. 

TREIBER NEU ANLEGEN 

Um einen neuen Treiber anzulegen: 

1. Klicken Sie mit der rechten Maustaste im Projektmanager auf Treiber und wählen Sie im 
Kontextmenü Treiber neu aus. 
Optional: Wählen Sie die Schaltfläche Treiber neu aus der Symbolleiste der Detailansicht der 
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Variablen. 
Der Dialog Treiber erstellen wird geöffnet. 

2. Der Dialog bietet eine Auflistung aller verfügbaren Treiber an. 

 

3. Wählen Sie den gewünschten Treiber und benennen Sie diesen im Eingabefeld 
Treiberbezeichnung.  
Dieses Eingabefeld entspricht der Eigenschaft Bezeichnung. Per Default wird der Name des 
ausgewählten Treibers in diesem Eingabefeld automatisch eingefügt. 
Für die Treiberbezeichnung gilt: 

 Die Treiberbezeichnung muss eindeutig sein. 
Wird ein Treiber mehrmals im Projekt verwendet, so muss jeweils eine neue Bezeichnung 
vergeben werden.  
Dies wird durch Klick auf die Schaltfläche OK evaluiert. Ist die Treiber im Projekt bereits 
vorhanden wird dies mit einem Warndialog angezeigt. 

 Die Treiberbezeichnung ist Bestandteil des Dateinamens.  
Daher darf Sie nur Zeichen enthalten, die vom Betriebssystem unterstützt werden. Nicht 
gültige Zeichen werden durch einen Unterstrich (_) ersetzt.  

  Die Bezeichnung kann später nicht mehr geändert werden.  

4. Bestätigen Sie den Dialog mit Klick auf die Schaltfläche OK.  
Der Konfigurationsdialog des ausgewählten Treibers wird geöffnet. 
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 Treibernamen sind nicht sprachumschaltbar. Sie werden später immer in der Sprache 
angezeigt, in der sie angelegt wurden, unabhängig von der Sprache des Editors. Das gilt auch für 
Treiberobjekttypen. 

DIALOG TREIBERBEZEICHNUNG  BEREITS VORHANDEN 

Ist ein Treiber bereits im Projekt vorhanden wird dies in einem Dialog angezeigt. Mit Klick auf die 
Schaltfläche OK wird der Warndialog geschlossen. Der Treiber kann korrekt benannt werden. 

 

ZENON PROJEKT 

Bei neu angelegten Projekten werden die folgenden Treiber automatisch angelegt:  

 Intern  

 MathDr32 

 SysDrv 

  Info 

In einem zenon Projekt müssen nur die benötigten Treiber vorhanden sein. Treiber 
können bei Bedarf zu einem späteren Zeitpunkt hinzugefügt werden.  

 
 

6. Variablen anlegen 

So werden Variablen im zenon Editor angelegt:  
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6.1 Anlegen von Systemtreibervariablen 

Klicken Sie im Projektmanager mit der rechten Maustaste auf Variable und wählen Sie im Kontextmenü 
Variable neu... 
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Wählen Sie im folgenden Dialog als Treiber SYSDRV - Treiber für System-Variablen aus und als 
Treiberobjekttyp Systemtreibervariable. 
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Klicken Sie auf Weiter. 

 

Folgende Einstellungen stehen Ihnen zur Verfügung: 

THEMA 

Wählen Sie den Themenbereich aus, aus dem Sie Systemtreibervariablen erstellen wollen. Die 
dazugehörigen Systemtreibervariablen werden in einer Liste angezeigt und können für die Erstellung 
ausgewählt werden. Mehrfachauswahl ist möglich. Während Sie eine ausgewählte Variable bearbeiten, 
ist die Auswahl gesperrt. 
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Parameter Beschreibung 

Verfügbare Variablen Alle Systemtreibervariablen, die beim ausgewählten 
Thema noch zur Verfügung stehen. Bereits erstellte 
Variablen oder Variablen, die sich im Felder der Zu 

erzeugenden Variablen befinden, werden nicht mehr 
angezeigt.  

Auswahl des Themas via Klick auf die Dropdownliste. 

Hinzufügen Fügt die aktuell ausgewählten Variablen der Liste der 

zu erstellenden Variablen hinzu. 

Alle hinzufügen Fügt alle Variablen, die in der Liste Verfügbare 

Variablen angezeigt werden, der Liste der zu 

erzeugenden Variablen hinzu. 

Entfernen Entfernt die ausgewählten Variablen aus der Liste der 

zu erzeugenden Variablen. 

Alle entfernen Entfernt alle Variablen aus der Liste der zu 

erzeugenden Variablen. 

Zu erzeugenden Variablen Alle Systemtreibervariablen, die Sie ausgewählt haben 
und die mithilfe der Schaltfläche Fertigstellen erzeugt 
werden. Wenn Sie eine Variable auswählen, können Sie 
sie unter Variablenoptionen bearbeiten. 

VARIABLENOPTIONEN 

Parameter Beschreibung 

Name Bearbeiten Sie hier den Namen der ausgewählten 
Variablen. 

Dies entspricht der Eigenschaft Name im Editor. 

 Nur verfügbar, wenn in der Liste der zu 

erzeugenden Variablen eine Variable ausgewählt ist. 

Kennung Bearbeiten Sie hier die Kennung der ausgewählten 
Variablen. 

Dies entspricht der Eigenschaft Kennung im Editor. 

 Nur verfügbar, wenn in der Liste der zu 

erzeugenden Variablen eine Variable ausgewählt ist. 

Datentyp Bearbeiten Sie hier den Datentyp der ausgewählten 
Variablen. 

Dies entspricht der Eigenschaft Datentyp im Editor. 

 Nur verfügbar, wenn in der Liste der zu 

erzeugenden Variablen eine Variable ausgewählt ist. 

Diese Variable muss eine benutzerdefinierte Variable 
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sein. 

Maßeinheit Bearbeiten Sie hier die Maßeinheit der ausgewählten 
Variablen. 

Dies entspricht der Eigenschaft Maßeinheit im Editor. 

 Nur verfügbar, wenn in der Liste der zu 

erzeugenden Variablen eine Variable ausgewählt ist. 

NAVIGATION 

Parameter Beschreibung 

Übernehmen Mit einem Linksklick auf diese Schaltfläche übernehmen 
Sie die getätigten Einstellungen für die ausgewählte 
Variable. 

Nicht aktiv, wenn in den Eigenschaften keine Änderung 
vorgenommen wurde. 

Beachten Sie: 

 Wenn Sie eine andere Variable auswählen, bevor Sie 
auf Übernehmen klicken, werden alle Änderungen 
verworfen. Es können nur gültige Änderungen 
übernommen werden. 

 Stellen Sie sicher, Änderungen der Eigenschaften 
Namen, Kennung oder Maßeinheit mit der 
Schaltfläche Übernehmen zu bestätigen. 

Zurück Schaltet zum Treiberauswahldialog. 

Die in die Liste der zu erzeugenden Variablen 

übernommenen Variablen bleiben erhalten. 

Fertig stellen Übernimmt Einstellung und schließt den Dialog. 

Die gewählten Variablen werden im Editor erstellt. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 

ÄNDERN DES NAMEN DER SYSTEMTREIBERVARIABLE 

Ab zenon 7.50 können Systemtreibervariablen im Editor geändert werden.  

Beachten Sie: 
Stellen Sie sicher, Änderungen der Eigenschaften Name, Kennung oder Maßeinheit mit der Schaltfläche 
Übernehmen zu bestätigen. Bei Bestätigung der Projektierung mit der Eingabetaste werden Änderungen 
nicht in die Projektierung übernommen. 
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  Achtung 

Beachten Sie:bei eine Änderung einer bestehenden Systemtreibervariable mit der 
Eigenschaft Typ in der Eigenschaftengruppe Systemtreibervariable wird der Name 
nicht automatisch geändert. 

Passen Sie die Eigenschaften Name und Kennung manuell an. 

ÄNDERN DER STRINGLÄNGE 

Die Stringlänge von Systemtreibervariablen mit Datentyp String ist möglich. Projektieren Sie Ihre 
Änderung in der Variableneigenschaft Stringlänge. Sie finden diese Eigenschaft in der 
Eigenschaftengruppe Adressierung. 

  Tipp 

Für die Verwendung von Systemtreibervariablen in zenon Logic muss die Stringlänge auf 
256 Zeichen Länge begrenzt werden. 

 
 

6.2 Allgemeine Hinweise 

VARIABLEN IM NETZWERK 

Variablen, die den Verweis (global/lokal) am Ende des Namens beinhalten, können entweder in der 
globalen oder der lokalen Version angelegt werden. Alle anderen Variablen sind immer lokal. 

 Alle lokalen Variablen werden an der jeweiligen Arbeitsstation (Client/Server/Standby) lokal 
gespeichert. Das Verhalten der Variable kann sich je nach Position des Rechners in der 
Netzwerktopologie ändern. 

 Alle globalen Variablen werden am Server(Standby) abgebildet und ins Netzwerk (Clients) 
verteilt. Änderungen dieser Variablenwerte gelten immer netzwerkweit. 

NACHLADEN 

Nach dem Nachladen sind die Werte aller Systemtreiber-Variablen unverändert. 
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6.3 Thema - [Alarme] 

Folgende Systemtreibervariablen stehen Ihnen zu diesem Thema zur Verfügung:  

Name Datentyp Kommentar 

[Alarme]Alarme nicht 

quittiert 

UDINT Zeigt die Anzahl der nicht quittierten Alarme im Speicher  

[Alarme]Alarme 

quittiert 

UDINT Zeigt die Anzahl der quittierten Alarme im Speicher. 

[Alarme]Alarmmeldeli

ste aktiv/inaktiv 

BOOL Zeigt den Status der Alarmmeldeliste: 

 0: inaktiv  

 1: aktiv  

[Alarme]Anzahl 

Alarme 

UDINT Zeigt die Anzahl der Alarme im Speicher.  

 
 

6.4 Thema - [Archivserver] 

Folgende Systemtreibervariablen stehen Ihnen zu diesem Thema zur Verfügung:  

Name Datentyp Kommentar 

[Archivserver] 

Speicher für 

Archivserver 

UDINT Zeigt den für die Archivdatenverarbeitung (zum Beispiel im 
Erweiterten Trend) reservierten Hauptspeicherumfang. 

[Archivserver] 

Zuletzt gewählte 

Charge 

STRING Enthält die zuletzt im Chargen-Filter oder Zeit-Filter gewählte 
Charge.  

 
 

6.5 Thema - [Automatic Line Coloring] 

Folgende Systemtreibervariablen stehen Ihnen zu diesem Thema zur Verfügung:  
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Name Datentyp Kommentar 

[Automatic Line Coloring] 

Lastflussberechnung Status 
UDINT Zeigt die projektierte Art für die 

Lastflussberechnung. 

 0: 

Die Lastflussberechnung ist für die aktuelle 
Projektierung deaktviert. 

 1: 
Die Lastflussberechnung ist für die aktuelle 
Projektierung  State Estimator 
projektiert. 

 2: 
Die Lastflussberechnung ist für die aktuelle 
Projektierung  State Estimator 
projektiert.  

Der Wert wird bei Start oder Nachladen der 
zenon Runtime aktualisiert. 

 Das Ergebnis dieser 
Systemtreibervariable entspricht der aktuellen 
Projektierung der Eigenschaft 
Lastflussberechnung aktivieren. 

[Automatic Line Coloring] 

Lastflussberechnung Fehler 
 Zeigt die Qualität der Berechnung des Moduls 

Lastflussberechnung. 

 0: kein Fehler 
Die Lastflussberechnung konnte mit 
einem schlüssigen Ergebnis 
abgeschlossen werden. 

 1: keine Berechnung möglich 
Die Lastflussberechnung kann nicht 
durchgeführt werden. Mögliche 
Ursachen: 
- fehlender oder ungültiger Messwert 
- undefinierter Zustand eines Schalters 
(nicht ein oder aus) 

 2: nicht verwendet. 
Reserviert für zukünftige 

Versionen. 

 3: ungültiges Ergebnis 
Die Lastflussberechnung konnte kein 
schlüssiges Ergebnis errechnen. 

Die Fehlerursache wird im LOG des Diagnosis 

Viewer protokolliert. 



Variablen anlegen 

 

 

21 

 

 

Name Datentyp Kommentar 

  Lizenzinformation 

Systemtreibervariablen dieses Themas sind nur bei entsprechender Lizenz sichtbar. 

LOG-Einträge 

Parameter Level Beschreibung 

Cannot calculate 

load flow due to 

invalid switch 

positions or 

measured values 

ERROR 
ALC 

Es konnte kein Lastfluss gerechnet werden, da mindestens 1 
Messwert fehlt (INVALID) oder mindestens ein Schalter weder 

ein- noch ausgeschalten ist. 

Calculation of 

load flow did not 

converge to a 

result. 

ERROR 
ALC 

Die Lastflussberechnung konnte kein schlüssiges Ergebnis 
erzielen.  

Mögliche Ursache: 

 nicht ausreichende Information von Messwerten 
oder verfälschte Messwerte. 

 
 

6.6 Thema - [Batch Control] 

Folgende Systemtreibervariablen stehen Ihnen zu diesem Thema zur Verfügung:  
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Name Datentyp Kommentar 

[Batch Control] Export 

Ergebnis numerisch 

DINT Die numerische Variable wird mit der Anzahl an 
aufgetretenen Fehlern befüllt. 

Beispiel: 

 -1: wird ausgeführt 

 0: Initialisierungswert erfolgreich gelesen 

 ab 1: Anzahl an aufgetretenen Fehlern 

[Batch Control] Export 

Ergebnis String 

STRING Die Stringvariable wird mit dem Ergebnis des Exports 
befüllt. 

[Batch Control] Export 

Ergebnis XML 

STRING In diese Variable werden die Ergebnisse des 
XML-Exports der Rezepte eingetragen. Sie können 
über den Editor und den Systemtreiber angelegt 
werden. Diese Variable kann zur automatisierten 
Auswertung des XML-Exports verwendet werden.  
Es handelt sich um lokale Stringvariablen. 

Details zum Aufbau der XML-Datei finden sie im 
Kapitel Format STRING Variable Export/Import 

von Batch-Rezepten oder Schaltfolgen (auf Seite 
26). 

[Batch Control] Import 

Ergebnis numerisch 

DINT Die numerische Variable wird mit der Anzahl an 
aufgetretenen Fehlern befüllt. 

Beispiel: 

 -1: wird ausgeführt 

 0: Initialisierungswert erfolgreich gelesen 

 ab 1: Anzahl an aufgetretenen Fehlern 
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[Batch Control] Import 

Ergebnis String 

STRING Die Stringvariable wird mit dem Ergebnis des Imports 
befüllt. 

Batch XML Import spezifische Fehler: 

 Das Vorlagenrezept des 

Steuerrezepts wurde nicht 

gefunden. Das Steuerrezept kann 

daher nicht importiert werden. 

 Das Vorlagenrezept des 

Steuerrezepts ist nicht 

freigegeben. Das Steuerrezept kann 

daher nicht importiert werden. 

 Das Steuer-/Vorlagenrezept kann 

nicht importiert werden, da es 

keine gültige Instanz des 

Vorlagenrezeptes ist. 

 Das Steuer-/Vorlagenrezept konnte 

nicht erstellt werden, da die 

Auftragsvariable ungültig ist. 

 Das Steuer-/Vorlagenrezept konnte 

nicht erstellt werden, da die 

Auftragsvariable einen ungültigen 

Wert hat. 

 Das Steuer-/Vorlagenrezept konnte 

nicht überschrieben werden, da es 

nicht den richtigen Status hat. 

 Das Vorlagenrezept kann nicht als 

neue Version importiert werden, da 

die Versionierung nicht aktiv ist. 

 Das Steuer-/Vorlagenrezept konnte 

nicht importiert werden, da es 

nicht dem ausgewählten Typ 

entspricht. 

 Das Vorlagenrezept konnte nicht 

importiert werden, da sein Name 

unzulässig ist. 

 Das Steuerrezept, Vorlagenrezept 

konnte nicht importiert werden, da 

sein Name unzulässig ist. 

 Die Teilrezeptvorlage konnte nicht 

importiert werden, da ihr Name 

unzulässig ist. 

[Batch Control] Import 

Ergebnis XML 
STRING In diese Variable werden die Ergebnisse des 

XML-Imports der Rezepte eingetragen. Sie können 
über den Editor und den Systemtreiber angelegt 
werden. Diese Variable kann zur automatisierten 
Auswertung des XML-Imports verwendet werden.  
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Es handelt sich um lokale Stringvariablen. 

Details zum Aufbau der XML-Datei finden sie im 
Kapitel Format STRING Variable Export/Import 

von Batch-Rezepten oder Schaltfolgen (auf Seite 
26). 
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[Batch Control] Rezept 

terminiert aufgrund eines 

Fehlers 

BOOL Wird auf 1 gesetzt, wenn ein Rezept nicht wieder 
gestartet werden konnte. Vor der Abbilderstellung wird 
die Variable auf 0 gesetzt.  

Diese Variable wird im Netzwerk verteilt. 

[Batch Control] 

Sollwerteingabe: Maßeinheit 

STRING Einheit der Variable. 

[Batch Control] 

Sollwerteingabe: Parameter 

Maximum 

STRING Maximum des Parameters.  

Beim Editieren des Werts wird die Variable mit dem 
Maximum des Parameters gefüllt. Wenn das 
Minimum oder das Maximum des Parameters 
editiert wird, dann wird die Variable mit dem 
Maximum der Variable gefüllt.  

Wird das „Im Steuerrezept änderbar" Bit editiert, 
erhält es den Wert 1. 

[Batch Control] 

Sollwerteingabe: Parameter 

Minimum 

STRING Minimum des Parameters.  

Beim Editieren des Werts wird die Variable mit dem 
Minimum des Parameters gefüllt. Wenn das 
Minimum oder das Maximum des Parameters 
editiert wird, dann wird die Variable mit dem 
Minimum der Variable gefüllt.  

Wird das „Im Steuerrezept änderbar" Bit editiert, 
erhält es den Wert 0. 

[Batch Control] 

Sollwerteingabe: 

Parameterbeschreibung 

STRING Beschreibung des Parameters.  

[Batch Control] 

Sollwerteingabe: 

Parametereigenschaft 

STRING Eigenschaft, die am Parameter editiert wird. 

[Batch Control] 

Sollwerteingabe: 

Parametername 

STRING Name des Parameters, dessen Eigenschaft editiert 
wird. 

[Batch Control] 

Sollwerteingabe: Stringlänge 

DINT Stringlänge der Variable. 

[Batch Control] 

Sollwerteingabe: Variable 

Maximum  

STRING Maximum der am Parameter verknüpften Variablen. 

[Batch Control] 

Sollwerteingabe: Variable 

Minimum 

STRING Minimum der am Parameter verknüpften Variablen. 
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6.6.1 Format STRING Variable Export/Import von Batch-Rezepten oder 
Schaltfolgen 

Die Ergebnisse des XML-Exports/Imports von Batch-Rezepten und Schaltfolgen werden in einer STRING 
Variablen mit XML-Formatierung angezeigt.  
Dabei werden folgende Parameter verwendet: 
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Parameter Beschreibung 

MrId Enthält eine der folgenden Informationen: 

 ID des exportierten Vorlagenrezepts.  

 ID des Vorlagenrezepts für das exportierte Steuerrezept. 

 ID der exportierten Schaltfolge.  

CrId ID des exportierten Steuerrezepts. 

OpId ID des exportierten Teilrezepts. 

Type Rezepttyp, kodiert als Ziffer: 

 1: Vorlagenrezept 

 2: Steuerrezept  

 4: Teilrezeptvorlage  

MrName Enthält eine der folgenden Informationen: 

 Name des exportierten Vorlagenrezepts.  

 Name des Vorlagenrezepts für das exportierte Steuerrezept. 

 Name der exportierten Schaltfolge. 

CrName Name des exportierten Steuerrezepts. 

OpName Name der exportierten Teilrezeptvorlage.  

MrVersion Enthält eine der folgenden Informationen: 

 Version des exportierten Vorlagenrezepts.  

 Version des Vorlagenrezepts für das exportierte Steuerrezept. 

Results Knoten, unterhalb dem die Ergebnisse aufgelistet werden. 

CommandSequence Knoten für die Ergebnisse des Exports/Imports einer Schaltfolgen. 

Recipe Knoten für die Ergebnisse des Exports/Imports eines Batch Steuerrezepts.  

GeneralErrors Knoten, unterhalb dem allgemeine Fehler gelistet werden. Das betrifft Fehler, 
die nicht einem Rezept oder einer Schaltfolge zugeordnet werden.  

Error Eintrag eines einzelnen allgemeinen Fehlers. 

ErrorText Eintrag für einen rezeptspezifischen Fehler beim Import. Wird nur befüllt, 
wenn ein Rezept nicht importiert werden konnte.  

ImportSuccess Schalter, der den Erfolg des Imports anzeigt: 

 1: Rezept wurde erfolgreich importiert.  

 0: Rezept konnte aufgrund eines Fehlers nicht importiert werden.  
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FileMrName Enthält eine der folgenden Informationen: 

 Name des Vorlagenrezepts in der XML-Datei.   

 Name des Vorlagenrezepts für das Steuerrezept in der XML-Datei.  

 Name der Schaltfolge in der XML-Datei. 

FileCrName Name des Steuerrezepts in der XML-Datei.  

FileOpName Name der Teilrezept-Vorlage in der XML-Datei.  

FileMrVersion Enthält eine der folgenden Informationen: 

 Version des Vorlagenrezepts in der XML-Datei.  

 Version des Vorlagenrezepts für das Steuerrezept in der XML-Datei. 

NewMrName Enthält eine der folgenden Informationen: 

 Name des importierten Vorlagenrezepts.  
(Kann sich vom Namen in der XML-Datei unterscheiden.)  

 Name des Vorlagenrezepts für das importierte Steuerrezept.  
(Entspricht dem Eintrag für FileMrName.)  

 Name der Schaltfolge.  
(Kann sich vom Namen in der XML-Datei unterscheiden.)  

NewCrName Name des importierten Steuerrezept.  
(Kann sich vom Namen in der XML-Datei unterscheiden.) 

NewOpName Name der importierten Teilrezept-Vorlage.  
(Kann sich vom Namen in der XML-Datei unterscheiden.)  
Ist der Name ident mit dem Eintrag für FileOpName, dann wurde die 
Teilrezeptvorlage überschrieben. 

NewMrVersion Enthält eine der folgenden Informationen: 

 Version des importierten Vorlagenrezepts.   

 Version des Vorlagenrezepts für das importierte Steuerrezept. 

BEISPIELE 

ERFOLGREICHER EXPORT VON VORLAGENREZEPTEN  

<?xml version="1.0"?>  

<GeneralErrors /> 
<Results> 
 <Recipe> 
  <MrName>someRecipe</MrName> 
  <MrVersion>1</MrVersion> 
  <Type>1</Type> 
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  <MrId>476</MrId> 
 </Recipe> 
 <Recipe> 
  <MrName>makeCoolStuff</MrName> 
  <MrVersion>1</MrVersion> 
  <Type>1</Type> 
  <MrId>459</MrId> 
 </Recipe> 
</Results> 

GESCHEITERTER EXPORT 

<?xml version="1.0"?> 
<GeneralErrors> 
 <Error>@XML Export Fehler@ (3): @keine Datei ausgewählt.</Error> 
</GeneralErrors> 
<Results /> 

IMPORT VON ZWEI STEUERREZEPTEN: 1 ERFOLGREICH, 1 GESCHEITERT 

<?xml version="1.0"?>  

<GeneralErrors /> 
<Results> 
 <Recipe> 
  <FileMrName>someRecipe</FileMrName> 
  <FileMrVersion>1</FileMrVersion> 
  <FileCrName>someRecipe</FileCrName> 
  <NewMrName>someRecipe</NewMrName> 
  <NewMrVersion>1</NewMrVersion> 
  <NewCrName>someRecipe</NewCrName> 
  <Type>2</Type> 
  <MrId>476</MrId> 
  <CrId>1</CrId> 
  <ImportSuccess>1</ImportSuccess> 
 </Recipe> 
 <Recipe> 
  <FileMrName>someRecipe</FileMrName> 
  <FileMrVersion>1</FileMrVersion> 
  <FileCrName>someRecipe 1</FileCrName> 
  <Type>2</Type> 
  <ImportSuccess>0</ImportSuccess> 
  <ErrorText>@Das Steuerrezept@ "someRecipe 1" @, Vorlagenrezept@ "someRecipe 
(v1)" @konnte nicht überschrieben werden, da es nicht den richtigen Status hat.</ErrorText> 
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 </Recipe> 
</Results> 
 

6.7 Thema - [Befehlsgabe] 

Folgende Systemtreibervariablen stehen Ihnen zu diesem Thema zur Verfügung:  

  Info 

Die Systemtreibervariablen des Themas Befehlsgabe stehen Ihnen nur in der Energy 
Edition zur Verfügung.  

Alle diese Variablen sind nur lokal verfügbar. Werden mehrere Aktionen parallel 
ausgeführt, werden die Werte jener Aktion angezeigt, die zuletzt den Wert geändert hat. 
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Name Datentyp Kommentar 

[Befehlsgabe] Bildname STRING Name des aktuellen Bilds vom Typ Befehlsgabe. 

[Befehlsgabe] Bildstufe DINT Nummer des aktiven Schritts (Stufe) der Befehlsgabe: 

 0: Initialisierung  

 1: Stufe 1   

 2: Entriegelung  

 3: Stufe 2  

 4: Sperre  

 5: Ausführung  

[Befehlsgabe] Kennung 

der Aktionsvariable 

DINT Kennzeichnet den Typ der aktuell auszuführenden Aktion:   

 0: Pulsbefehl  

 1: Schaltbefehl  

 2: Sollwertvorgabe 

 3: Statusvorgabe  

 4: Ersetzen   

 5: Nachführen  

 6: Blockieren  

 7: Freigeben  

 8: Sperre  

 9: Revision  

 10: Auto/Remote-Befehl 

 11: Zwangsbefehl 

 12: Prüfe Rückmeldewert 

 1000: Nicht definiert 

[Befehlsgabe] Name der 

Aktionsvariable 

STRING Name der Variable, auf der die aktuelle Aktion ausgeführt wird. 

[Befehlsgabe] Name der 

Befehlsgruppe 

STRING Zeigt den Namen der Befehlsgruppe an, in der die Aktion 
projektiert wurde. 

[Befehlsgabe] Name der 

Rückmeldevariable 

STRING Zeigt den Namen der Rückmeldevariable an. 

[Befehlsgabe] 

Parameter der Aktion 

UDINT Parameter der aktuellen Aktion. 
Im Falle eines Pulsbefehls wird der Befehlsgabezustand 
angezeigt, ansonsten die anstehende Schaltrichtung. 

[Befehlsgabe] Update BOOL Diese Variable wird kurz auf 1 gesetzt, wenn die Aktualisierung 

der restlichen [Befehlsgabe] Variablen abgeschlossen wurde.  
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: Der Wert 1 signalisiert, dass die Variablen konsistent 
sind. Er kann z. B. für Erstellen eines dynamischen 

Grenzwerttextes verwendet werden.  

[Befehlsgabe] 

Verriegelungscode 

UDINT Zustand der anstehenden Verriegelung: 

 0: Nicht geprüft  

 1: Keine Verriegelung aktiv   

 2: Zustand bereits vorhanden  

 3: Nicht verwendet  

 4: Nicht verwendet  

 5: Schreiben fehlgeschlagen  

 6: Interner Fehler  

 7: Nicht verwendet  

 8: Variablentyp falsch  

 9: Nicht verwendet  

 10: Befehlsgruppe nicht vorhanden  

 11: Aktion nicht vorhanden  

 12: Nicht verwendet  

 13: Nicht verwendet  

 14: Wert der Bedingungsvariable fehlt  

 15: Wert der Bedingungsvariable gestört  

 16: Topologie (entriegelbar)  

 17: Topologie (nicht entriegelbar)  

 18: Nicht verwendet  

 19: Nicht verwendet  

 20: Entriegelbare Bedingung der Aktion  

 21: Nicht entriegelbare Bedingung der Aktion  

 22: Nicht verwendet  

 23: Gegen Befehlsgabe gesperrt (M1) 

 24: Sperrverwaltung ungültig  

 25: SBO abgelehnt (Select, or Operate, negative response) 

 26: Timeout bei SBO Aktivierung (no Select confirnation) 

 27: Timeout bei SBO Deaktivierung (no Cancel confirm.) 

 28: Timeout bei Aktionsausführung  

 29: SBO abgelaufen (Select termination from PLC)  
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[Befehlsgabe] 

Verriegelungsmeldung 

STRING Zeigt den Text der anstehenden Verriegelungsmeldung an. 

 
 

6.8 Thema - Benutzerdefiniert 

Folgende Systemtreibervariablen stehen Ihnen zu diesem Thema zur Verfügung:  

Name Datentyp Kommentar 

Benutzerdefinert1000 BOOL, INT, 

LREAL, REAL, 

SINT, 

STRING, 

UDINT, UINT, 

USINT 

Hierbei handelt es sich um lokale Variablen, die im 
Netzwerkverbund nicht aktualisiert werden. Sie können 
Name, Kennung, Datentyp und Einheit frei vergeben. 

 Seit der Einführung des intern Treibers sind diese 
Variablen obsolet und sollten nicht mehr verwendet werden. 

 
 

6.9 Thema - [Benutzerverwaltung] 

Folgende Systemtreibervariablen stehen Ihnen zu diesem Thema zur Verfügung:  
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Name Datentyp Kommentar 

[Benutzerverwaltung] 

Aktuelle 

Berechtigungsgruppe 1 

UDINT Verfügbarer Berechtigungsebenen für den aktuell in zenon 
eingeloggten Benutzer. Die Anzeige erfolgt dabei entsprechend 
der Bit Kodierung der einzelnen Benutzergruppen.  
Berechtigungsebene 0 entspricht Dezimalwert 2^0 = 1  
Berechtigungsebene 1 entspricht Dezimalwert 2^1 = 2  
Berechtigungsebene 0 und 1 entsprechen Dezimalwert 2^0 und 
2^1 = 3 usw. 
Die 128 Berechtigungsebenen sind auf 4 Doppelwörter 
(Berechtigungsgruppe 1 -4) mit ansteigender Wertigkeit 
aufgeteilt. 

Gibt die Berechtigungsebenen 0 - 31 an. 

[Benutzerverwaltung] 

Aktuelle 

Berechtigungsgruppe 2 

UDINT Verfügbarer Berechtigungsebenen für den aktuell in zenon 
eingeloggten Benutzer. Die Anzeige erfolgt dabei entsprechend 
der Bit Kodierung der einzelnen Benutzergruppen.  
Berechtigungsebene 0 entspricht Dezimalwert 2^0 = 1  
Berechtigungsebene 1 entspricht Dezimalwert 2^1 = 2  
Berechtigungsebene 0 und 1 entsprechen Dezimalwert 2^0 und 
2^1 = 3  
usw.  
Die 128 Berechtigungsebenen sind auf 4 Doppelwörter 
(Berechtigungsgruppe 1 -4) mit ansteigender Wertigkeit 
aufgeteilt. 

Gibt die Berechtigungsebenen 32 - 63 an. 

[Benutzerverwaltung] 

Aktuelle 

Berechtigungsgruppe 3 

UDINT Verfügbarer Berechtigungsebenen für den aktuell in zenon 
eingeloggten Benutzer. Die Anzeige erfolgt dabei entsprechend 
der Bit Kodierung der einzelnen Benutzergruppen.  
Berechtigungsebene 0 entspricht Dezimalwert 2^0 = 1  
Berechtigungsebene 1 entspricht Dezimalwert 2^1 = 2  
Berechtigungsebene 0 und 1 entsprechen Dezimalwert 2^0 und 
2^1 = 3  
usw.  
Die 128 Berechtigungsebenen sind auf 4 Doppelwörter 
(Berechtigungsgruppe 1 -4) mit ansteigender Wertigkeit 
aufgeteilt. 

Gibt die Berechtigungsebenen 64 - 95 an. 

[Benutzerverwaltung] 

Aktuelle 

Berechtigungsgruppe 4 

UDINT Verfügbarer Berechtigungsebenen für den aktuell in zenon 
eingeloggten Benutzer. Die Anzeige erfolgt dabei entsprechend 
der Bit Kodierung der einzelnen Benutzergruppen.  
Berechtigungsebene 0 entspricht Dezimalwert 2^0 = 1  
Berechtigungsebene 1 entspricht Dezimalwert 2^1 = 2  
Berechtigungsebene 0 und 1 entsprechen Dezimalwert 2^0 und 
2^1 = 3  
usw.  
Die 128 Berechtigungsebenen sind auf 4 Doppelwörter 
(Berechtigungsgruppe 1 -4) mit ansteigender Wertigkeit 
aufgeteilt. 
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Gibt die Berechtigungsebenen 96 - 127 an. 

[Benutzerverwaltung] 

Benutzer vollständiger 

Name 

STRING Zeigt den vollständigen Benutzername des aktuell angemeldeten 
Benutzers in zenon. 

[Benutzerverwaltung] 

Benutzername 

STRING Zeigt den Benutzername des aktuell angemeldeten Benutzers in 
zenon. 

[Benutzerverwaltung] 

Tage bis Passwort 

abläuft 

DINT Zeigt die Anzahl der Tage an, bis das Passwort des aktuell 
angemeldeten Benutzers ungültig wird.  

Die Variable hat Tage als Zeitformat. Die Zeitdauer kann in zenon 
mit der Eigenschaft Pwt. Gültigkeitsdauer[d] festgelegt werden. 

 Wird im Active Directory die Option Password never 

expires aktiviert oder in zenon die Eigenschaft Pwt. 

Gültigkeitsdauer[d]  auf 0 gesetzt, dann wird der Wert 

2147483647 auf die Variable geschrieben. 

[Benutzerverwaltung] 

Ungültiger 

Benutzername 

BOOL Wenn diese Variable den Wert 1 annimmt, ist das Login entweder 
durch einen falschen Benutzernamen oder durch ein falsches 
Passwort fehlgeschlagen. 

[Benutzerverwaltung] 

Systemsperre 

BOOL Aktueller Status der Systemsperrung am aufrufenden Rechner: 

 True oder 1 
System gesperrt.  
Mögliche Ursache der Sperrung: falsche Eingabe der 
Benutzerkennung. 

 Diese Sperrung kann nur durch eine 
Anmeldung eines Benutzers mit 
Administrator-Rechten wieder aufgehoben werden. 

 False oder 0 
System entsperrt. Normale Nutzung möglich. 

 
 

6.10 Thema - [Drucker] 

Folgende Systemtreibervariablen stehen Ihnen zu diesem Thema zur Verfügung:  
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Name Datentyp Kommentar 

[Drucker] 

Listendrucker - Anzahl 

Druckaufträge 

UDINT Aktuelle Anzahl der noch zu bearbeitenden Druckaufträge für den 
eingestellten Listendrucker. 

[Drucker] 

Listendrucker - Name 

STRING Name des aktuell eingestellten Listendruckers.  

[Drucker] 

Listendrucker - Status  

UDINT Zeigt den aktuellen Status des Listendruckers an.  

 liegt kein Fehler vor, ist der Wert dieser Variable leer. 

 Im Fehlerfall wird der vom Betriebssystem gemeldete 
PRINTER_STATUS_ERROR angezeigt.  

 Den Drucker konfigurieren Sie im zenon Editor, mit dem 
Menüleisteneintrag: 
 Datei => Allgemeine Konfiguration =>  Standard. 
Diese Konfiguration gilt für den gesamten Arbeitsbereich. 

[Drucker] 

Offline-Drucker 

AML/CEL - Anzahl 

Druckaufträge 

UDINT Aktuelle Anzahl der noch zu bearbeitenden Druckaufträge für den 
eingestellten Offline-Drucker AML/CEL. 

[Drucker] 

Offline-Drucker 

AML/CEL - Name 

STRING Name des aktuell eingestellten Offline-Druckers AML/CEL. 

[Drucker] 

Offline-Drucker 

AML/CEL - Status 

UDINT Zeigt den aktuellen Status des Offline-Druckers AML/CEL an.  

 liegt kein Fehler vor, ist der Wert dieser Variable leer. 

 Im Fehlerfall wird der vom Betriebssystem gemeldete 
PRINTER_STATUS_ERROR angezeigt.  

 Den Drucker konfigurieren Sie im zenon Editor, mit dem 
Menüleisteneintrag: 
 Datei => Allgemeine Konfiguration =>  Standard. 
Diese Konfiguration gilt für den gesamten Arbeitsbereich. 

[Drucker] 

Online-Drucken 

ein/aus 

BOOL Status der Online-Druckverwaltung der Alarmmeldeliste oder der 
Chronologischen Ereignisliste. 
0 = aus 
1 = ein 

[Drucker] 

Reportdrucker - 

Anzahl Druckaufträge 

UDINT Aktuelle Anzahl der noch zu bearbeitenden Druckaufträge für den 
eingestellten Reportdrucker. 

[Drucker] 

Reportdrucker - Name 

STRING Name des aktuell eingestellten Reportdruckers.  

[Drucker] 

Reportdrucker - Status 

UDINT Zeigt den aktuellen Status des Reportdruckers an: 

 liegt kein Fehler vor, ist der Wert dieser Variable leer. 

 Im Fehlerfall wird der vom Betriebssystem gemeldete 
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PRINTER_STATUS_ERROR angezeigt.  

 Den Drucker konfigurieren Sie im zenon Editor, mit dem 
Menüleisteneintrag: 
 Datei => Allgemeine Konfiguration =>  Standard. 
Diese Konfiguration gilt für den gesamten Arbeitsbereich. 

[Drucker] 

Screenshot-Drucker - 

Anzahl Druckaufträge 

UDINT Aktuelle Anzahl der noch zu bearbeitenden Druckaufträge für den 
eingestellten Screenshot-Drucker. 

[Drucker] 

Screenshot-Drucker - 

Name 

STRING Name des aktuell eingestellten Screenshot-Druckers. 

[Drucker] 

Screenshot-Drucker - 

Status 

UDINT Zeigt den aktuellen Status des Screenshot-Druckers an.  

 liegt kein Fehler vor, ist der Wert dieser Variable leer. 

 Im Fehlerfall wird der vom Betriebssystem gemeldete 
PRINTER_STATUS_ERROR angezeigt.  

 Den Drucker konfigurieren Sie im zenon Editor, mit dem 
Menüleisteneintrag: 
 Datei => Allgemeine Konfiguration =>  Standard. 
Diese Konfiguration gilt für den gesamten Arbeitsbereich. 

[Drucker] Wer druckt 

online? AML/CEL 

BOOL Zeigt an, für welches Modul der Online-Ausdruck aktiv ist.  
0 = Alarmmeldeliste 
1 = Chronologische Ereignisliste 

 
 

6.11 Thema - [HW-Ressourcen] 

Folgende Systemtreibervariablen stehen Ihnen zu diesem Thema zur Verfügung:  
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Name Datentyp Kommentar 

[HW-Ressourcen] 

Freier 

Hauptspeicher [%]  

UDINT Zeigt den freien Hauptspeicher des aktuellen Rechners in Prozent 
an. 

[HW-Ressourcen] 

Freier 

Hauptspeicher [%] – 

Standby Server 

UDINT Zeigt den freien Hauptspeicher auf dem Standby Server in Prozent 
an. 

[HW-Ressourcen] 

Freier 

Hauptspeicher [KB]  

UDINT Zeigt den freien Hauptspeicher des aktuellen Rechners in Kilobyte 
an.  

[HW-Ressourcen] 

Freier 

Hauptspeicher [KB] 

– Standby Server 

UDINT Zeigt den freien Hauptspeicher auf dem Standby Server in Kilobyte 
an.  

[HW-Ressourcen] 

Freier Plattenplatz – 

Datenbank [%] 

UDINT Zeigt den freien Festplatten Speicher des aktuellen Rechners in 
Prozent an.  

 Diese Angabe bezieht sich immer auf die Partition, in der 
sich der Runtime-Ordner des Projektes befindet. 

[HW-Ressourcen] 

Freier Plattenplatz – 

Datenbank [%] - 

Standby Server 

UDINT Zeigt den freien Festplatten Speicher auf dem Standby Server in 
Prozent an.  

 Diese Angabe bezieht sich immer auf die Partition, in der 
sich der Runtime-Ordner des Projektes befindet. 

[HW-Ressourcen] 

Freier Plattenplatz – 

Datenbank [KB] 

UDINT Zeigt den freien Festplatten Speicher der aktuellen Arbeitsstation in 
Kilobyte an.  

 Diese Angabe bezieht sich immer auf die Partition, in der 
sich der Runtime-Ordner des Projektes befindet. 

[HW-Ressourcen] 

Freier Plattenplatz – 

Datenbank [KB] - 

Standby Server 

UDINT Zeigt den freien Festplatten Speicher auf dem Standby Server in 
Kilobyte an.  

 Diese Angabe bezieht sich immer auf die Partition, in der 
sich der Runtime-Ordner des Projektes befindet. 

[HW-Ressourcen] 

Freier Plattenplatz – 

Export [%] 

UDINT Zeigt den freien Festplatten Speicher des Exportordners in Prozent 
an. 

 Der Exportordner wird in den Projekteigenschaften in der 
Eigenschaft Dateiablage projektiert. 
 

[HW-Ressourcen] 

Freier Plattenplatz – 

Export (%) – Standby 

Server 

UDINT Zeigt den freien Festplatten Speicher Exportordners auf dem 
Standby Server in Prozent an. 

 Der Exportordner wird in den Projekteigenschaften in der 
Eigenschaft Dateiablage projektiert. 
 

[HW-Ressourcen] 

Freier Plattenplatz – 

Export [KB] 

UDINT Zeigt den freien Festplatten Speicher Exportordners in Kilobyte an. 

 Der Exportordner wird in den Projekteigenschaften in der 
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Eigenschaft Dateiablage projektiert. 
 

[HW-Ressourcen] 

Freier Plattenplatz – 

Export [KB] – 

Standby Server 

UDINT Zeigt den freien Festplatten Speicher des Exportordners auf dem 
Standby Server in Kilobyte an. 

 Der Exportordner wird in den Projekteigenschaften in der 
Eigenschaft Dateiablage projektiert. 
 

 
 

6.12 Thema - [Netzwerk] 

Folgende Systemtreibervariablen stehen Ihnen zu diesem Thema zur Verfügung:  
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Name Datentyp Kommentar 

[Netzwerk] Aktueller 

Prozessführender Server  

STRING 

 

lokal 

Rechnername des aktuell Prozessführenden Servers  
Wenn der Name aus der Hostdatei bezogen wird,  ist dies 
der dort eingetragene Name. Bei DNS ist dies der vollständig 
adressierte Rechnerdomänenname (Fully Qualified Domain 
Name).  

 Bei deaktiviertem Netzwerk sendet die Variable 
den Status INVALID. Die Variable [Netzwerk] Aktueller 

Standby Server bleibt dagegen leer. 

[Netzwerk] Aktueller Standby 

Server  

STRING 

 

lokal 

Rechnername des aktuell nicht prozessführenden Servers.  
Wenn der Name aus der Hostdatei bezogen wird, ist dies der 
dort eingetragene Name. Bei DNS ist dies der voll adressierte 
Rechnerdomänenname (Fully Qualified Domain Name).  

[Netzwerk] Anzahl 

angeschlossener Clients  

UDINT Liefert die Anzahl der aktuell an den Server angeschlossenen 
Clients. Diese Anzahl beinhaltet auch einen eventuell 
vorhandenen Standby Server.  

[Netzwerk] 

Bedienberechtigung 

verweigert  

BOOL  Zeigt an, ob eine angeforderte Bedienberechtigung im 
Netzwerk verweigert wird. Dabei wird der Wert der Variable 
nur für kurze Zeit geändert und danach auf den 
Ausgangszustand zurückgesetzt.  

 0 = Anforderung Bedienberechtigung akzeptiert  

 1 = Anforderung Bedienberechtigung abgelehnt  

[Netzwerk] 

Bedienberechtigung 

vorhanden  

BOOL Anzeige, ob die Bedienberechtigung für das aktuelle Projekt 
am lokalen Rechner vorhanden ist. 

 0 = Nein 

 1 = Ja 

[Netzwerk] 

Bedienberechtigung: 

Rechner, der sie besitzt 

STRING  Zeigt den Namen des Rechners, der die Bedienberechtigung 
für das aktuell eingestellte Projekt besitzt. 

[Netzwerk] 

Bewertungsergebnis Server 1 

UDINT Bei Änderungen einer Variable aus der 
Bewertungsmatrix wird nach dem Berechnen des 
neuen Bewertungsergebnisses dieser Wert auf die 
entsprechende Systemtreibervariable für Server 1 bzw. 
Server 2 geschrieben. Die Werte gleichen sich 
untereinander (Server <-> Standby) ab, sodass auf 
beiden Seiten immer der aktuelle Wert angezeigt wird. 
Nach dem Ausfall der Gegenseite bleibt dessen Wert 
allerdings noch auf der dazugehörigen Variable stehen 
und aktualisiert sich erst wieder nach dem 
Wiederverbinden. 

 Weitere Informationen zur Bewertung finden Sie 
im Handbuch Netzwerk im Kapitel Projektierung der 
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Redundanzbewertung. 

[Netzwerk] 

Bewertungsergebnis Server 2 

UDINT Bei Änderungen einer Variable aus der 
Bewertungsmatrix wird nach dem Berechnen des 
neuen Bewertungsergebnisses dieser Wert auf die 
entsprechende Systemtreibervariable für Server 1 bzw. 
Server 2 geschrieben. Die Werte gleichen sich 
untereinander (Server <-> Standby) ab, sodass auf 
beiden Seiten immer der aktuelle Wert angezeigt wird. 
Nach dem Ausfall der Gegenseite bleibt dessen Wert 
allerdings noch auf der dazugehörigen Variable stehen 
und aktualisiert sich erst wieder nach dem 
Wiederverbinden. 

 Weitere Informationen zur Bewertung finden Sie 
im Handbuch Netzwerk im Kapitel Projektierung der 
Redundanzbewertung. 

[Netzwerk] Namen der 

angeschlossenen Clients 

STRING  xxx Liefert die Namen der aktuell an den Server 
angeschlossenen Clients. Diese beinhalten auch einen 
eventuell vorhandenen Standby Server.  

[Netzwerk] Prozessführender 

Server <-> Standby Server im 

Datenabgleich 

BOOL  Eine Binärvariable, die (kurzzeitig) den Wert 1 annimmt, 
wenn vom System eine Redundanzumschaltung zwischen 
Server und Standby Server vorgenommen wird.  

 0 = kein Dateiabgleich  

 1 = Dateiabgleich aktiv  

[Netzwerk] Prozessführender 

Server ausgefallen  

BOOL  

 

lokal 

Zeigt an, dass die Verbindung zum prozessführenden Server 
verloren wurde.  
Je nach Netztopologieposition des Rechners heißt das:  

 Dominanter Server: In der Zeit wo er noch nicht 
prozessführender Server ist, wechselt der Wert auf 
TRUE wenn die Verbindung zum prozessführende Server 
abgerissen ist. Nach dem Abgleich immer FALSE.  

 Nicht dominanter Server: Geht auf TRUE wenn die 
Verbindung zum dominanten Server, welcher 
prozessführend war abgerissen ist. Wechselt wieder auf 
FALSE wenn der Standby Server sich zum 
prozessführenden Server hochgestuft hat.  
AUSWERTUNG: Am besten über eine Reaktionsmatrix 
(REMA), da die Alarmverwaltung sich zu diesem 
Zeitpunkt ebenfalls umstuft und gerade vom SB 
übernommen wird. Der Online Container ist auch nicht 
geeignet, da bei der Redundanzumschaltung die 
Variablen neu initialisiert werden.  

Client: Geht auf TRUE wenn die Verbindung zum 
prozessführenden Server abgerissen ist. Wechselt 
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wieder auf FALSE wenn der Client sich auf den 
SB-Rechner, welcher nun prozessführender Server ist, 
angemeldet hat. 
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[Netzwerk] Prozessführender 

Server beendet  

BOOL  

 

lokal 

Zeigt das reguläre Beenden des prozessführenden Servers an.  
Wechselt den Wert auf TRUE, wenn der prozessführende 
Server regulär beendet wurde. Ist FALSE wenn ein 
prozessführender Server im Netz ist.  

Je nach Netztopologieposition des Rechners heißt das:  

 Dominanter Server: In der Zeit wo er noch nicht 
prozessführender Server ist, wechselt der Wert auf 
TRUE wenn sich der prozessführende Server beendet 
hat.  

 Nicht dominanter Server: Geht auf TRUE wenn der 
dominante Server, welcher prozessführend ist, sich 
beendet hat. Wechselt wieder auf FALSE wenn der SB 
sich zum prozessführenden Server hochgestuft hat.  

 AUSWERTUNG: Am besten über eine Reaktionsmatrix 
(REMA), da die Alarmverwaltung sich zu diesem 
Zeitpunkt ebenfalls umstuft und gerade vom SB 
übernommen wird. Der Online Container ist auch nicht 
geeignet, da bei der Redundanzumschaltung die 
Variablen neu initialisiert werden.  

 Client: Geht auf TRUE wenn der dominante Server sich 
beendet hat. Wechselt wieder auf FALSE wenn der 
Client sich auf den SB-Rechner, welcher nun 
prozessführender Server ist, angemeldet hat.   
Ist auch innerhalb der Zeit TRUE, wo sich der 
prozessführende nicht dominante Server wieder zum 
nicht prozessführenden Server zurückstuft.  

[Netzwerk] 

Standalone/Prozessführender 

Server/Standby Server/Client  

DINT Gibt den Typ des Lokalen Rechners im Netzwerkverbund an.  

 -1 = Einzelplatz  

 0 = Client  

 1 = Prozessführender-Server  

 2 = Standby Server  

[Netzwerk] Standby Server 

ausgefallen  

BOOL  Wechselt auf TRUE wenn die Verbindung zum aktuell nicht 
prozessführenden Server unerwartet beendet wurde. Bei 
bestehender Verbindung ist der Wert FALSE.  

Je nach Netztopologieposition des Rechners heißt das:  

 Dominanter Server: Erst ab dem Zeitpunkt, wo der 
Standby prozessführender Server wurde, verhält sich 
Variable wie beschrieben.  

 Nicht dominanter Server: Wenn innerhalb des 
Dateiabgleichs mit dominantem, aber nicht 
prozessführendem Server die Verbindung abreißt, 
wechselt der Wert auf TRUE.  Immer FALSE, wenn 
nicht prozessführender Server.  
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 Client: Wie prozessführender Server.  
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[Netzwerk] Standby Server 

beendet  

BOOL  Ist am prozessführenden Server TRUE, wenn der nicht 
prozessführende Server regulär beendet wurde und keine 
Verbindung mehr besteht. Wechselt auf FALSE wenn der 
nicht prozessführende Server sich beim prozessführenden 
Server angemeldet hat.  

Je nach Netztopologieposition des Rechners heißt das:  

 Dominanter Server: Erst ab dem Zeitpunkt, an dem der 
Standby prozessführender Server wurde, verhält sich 
Variable wie beschrieben.  

 Nicht dominanter Server: Wenn innerhalb des 
Dateiabgleichs mit dominantem, aber nicht 
prozessführendem Server dieser beendet wurde, 
wechselt der Wert auf TRUE.  Immer FALSE, wenn 
nicht prozessführender Server.  

 Client: Wie prozessführender Server. 

[Netzwerk] Standby Server 

gestartet  

BOOL  Ist TRUE wenn der nicht prozessführende Server sich beim 
prozessführenden Server angemeldet hat, der Dateiabgleich 
ausgeführt wurde und die Verbindung zwischen den 
Rechnern aufrecht ist.  

Je nach Netztopologieposition des Rechners heißt das:  

 Dominanter Server: Erst ab dem Zeitpunkt, an dem der 
Standby prozessführender Server wurde, verhält sich 
Variable wie beschrieben.  

 Nicht dominanter Server: Wird TRUE, wenn der 
dominante nicht prozessführende Server startet. 
Wechselt auf FALSE, wenn der Rechner 
prozessführender Server wird. 

 Client: Wie prozessführender Server. 

[Netzwerk] Timeout [ms]  UDINT  Anzeige der in der Projektkonfiguration eingestellten 
Timeoutzeit für das zenon Netzwerk in Millisekunden.  

[Netzwerk] Umschaltung 

Prozessführender Server zum 

Standby Server 

BOOL  Eine Binärvariable, die den Wert 1 annimmt, wenn im Zuge 
der Redundanzumschaltung der Server zum Standby Server 
wird.  

 0 = eingetragener Server ist als Server im 
Netzwerkverbund vorhanden.  

 1 = eingetragener Server ist als Standby Server im 

Netzwerk vorhanden.  

[Netzwerk] Umschaltung 

Standby Server zum 

Prozessführenden Server  

BOOL  Eine Binärvariable, die den Wert 1 annimmt, wenn im Zuge 
der Redundanzumschaltung der Standby Server zum Server 
wird.  

 0 = eingetragener Standby Server ist als Standby Server 
im Netzwerkverbund vorhanden.  

 1 = eingetragener Standby Server ist als Server im 
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Netzwerk vorhanden.  

 
 

6.13 Thema - [Ordner] 

Folgende Systemtreibervariablen stehen Ihnen zu diesem Thema zur Verfügung:  

Name Datentyp Kommentar 

[Ordner] Datenbank STRING Visualisiert den Pfad der Datenbank für das aktive Projekt. 

[Ordner] Export STRING Visualisiert den Pfad des projektierten Export-Ordners.  

 Der Exportordner wird in den Projekteinstellungen 
Allgemein, bei der Eigenschaft Dateiablage in der 
Eigenschaftengruppe Name/Ordner projektiert. 

[Ordner] Grafik STRING Visualisiert den Ordner der über den Projektbaum eingefügten 
Grafiken für das aktive Projekt an.  

Grafiken werden im Projektbaum, im Knoten Dateien im 
Unterordner Grafiken verwaltet. 

 Der Grafikordner wird in den Projekteinstellungen 
Allgemein, bei der Eigenschaft Dateiablage in der 
Eigenschaftengruppe Name/Ordner projektiert. 

[Ordner] Listen STRING Visualisiert den Pfad für Listen.  

[Ordner] Reports STRING Visualisiert den Pfad für Report-Dateien, welche in zenon 
projektiert werden. 

[Ordner] Video STRING Visualisiert den Pfad für Multimediadateien. 

Videos werden im Projektbaum, im Knoten Dateien im 
Unterordner Multimedia verwaltet. 

 

 
 

6.14 Thema - [Performance Statistik Netzwerk] 

Folgende Systemtreibervariablen stehen Ihnen zu diesem Thema zur Verfügung:  
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Name Datentyp Kommentar 

[Netzwerkstatistik] Anzahl 

an empfangenen Paketen  

UDINT Kumulierte Anzahl der empfangenen Netzwerkpakete. 
Initialisierung des Zählers mit Sollwert setzen. 

[Netzwerkstatistik] Anzahl 

an empfangenen Paketen 

(lokal) 

UDINT Kumulierte Anzahl der lokal empfangenen Netzwerkpakete. 
Initialisierung des Zählers mit Sollwert setzen. 

[Netzwerkstatistik] Anzahl 

an empfangenen Paketen 

pro Sekunde, aktuell 

UDINT Aktueller Wert der Anzahl der empfangenen Netzwerkpakete 
pro Sekunde.  

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert 

setzen. 

[Netzwerkstatistik] Anzahl 

an empfangenen Paketen 

pro Sekunde, aktuell 

(lokal) 

UDINT Aktueller Wert der Anzahl der lokal empfangenen 
Netzwerkpakete pro Sekunde.  

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert 

setzen. 

[Netzwerkstatistik] Anzahl 

an empfangenen Paketen 

pro Sekunde, Maximum 

UDINT Maximalwert der Anzahl der empfangenen Netzwerkpakete 
pro Sekunde. 

[Netzwerkstatistik] Anzahl 

an empfangenen Paketen 

pro Sekunde, Maximum 

(lokal) 

UDINT Maximalwert der Anzahl der lokal empfangenen 
Netzwerkpakete pro Sekunde. 

[Netzwerkstatistik] Anzahl 

an empfangenen Paketen 

pro Sekunde, Minimum 

UDINT Minimalwert der Anzahl der empfangenen Netzwerkpakete 
pro Sekunde. 

[Netzwerkstatistik] Anzahl 

an empfangenen Paketen 

pro Sekunde, Minimum 

(lokal) 

UDINT Minimalwert der Anzahl der lokal empfangenen 
Netzwerkpakete pro Sekunde. 

[Netzwerkstatistik] Anzahl 

an gesendeten Paketen  

UDINT Kumulierte Anzahl der gesendeten Netzwerkpakete.  

Initialisierung des Zählers mit Sollwert setzen. 

[Netzwerkstatistik] Anzahl 

an gesendeten Paketen 

(lokal) 

UDINT Kumulierte Anzahl der lokal gesendeten Netzwerkpakete.  
Initialisierung des Zählers mit Sollwert setzen. 

[Netzwerkstatistik] Anzahl 

an gesendeten Paketen 

pro Sekunde, aktuell 

UDINT Aktueller Wert der Anzahl der gesendeten Netzwerkpakete 
pro Sekunde.  

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert 

setzen. 

[Netzwerkstatistik] Anzahl 

an gesendeten Paketen 

pro Sekunde, aktuell 

(lokal) 

UDINT Aktueller Wert der Anzahl der lokal gesendeten 
Netzwerkpakete pro Sekunde.  

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert 

setzen. 
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[Netzwerkstatistik] Anzahl 

an gesendeten Paketen  

pro Sekunde, Maximum 

UDINT Maximalwert der Anzahl der gesendeten Netzwerkpakete pro 
Sekunde. 

[Netzwerkstatistik] Anzahl 

an gesendeten Paketen  

pro Sekunde, Maximum 

(lokal) 

UDINT Maximalwert der Anzahl der lokal gesendeten 
Netzwerkpakete pro Sekunde. 

[Netzwerkstatistik] Anzahl 

an gesendeten Paketen  

pro Sekunde, Minimum 

UDINT Minimalwert der Anzahl der gesendeten Netzwerkpakete pro 
Sekunde. 

[Netzwerkstatistik] Anzahl 

an gesendeten Paketen  

pro Sekunde, Minimum 

(lokal) 

UDINT Minimalwert der Anzahl der lokal gesendeten Netzwerkpakete 
pro Sekunde. 

[Netzwerkstatistik] 

Ausstehende 

Benachrichtigungen 

(gesamt) 

UDINT Zeigt die aktuell anstehenden Nachrichten in der Windows 
Nachrichtenwarteschlange (Message Queue) für alle in zenon 
projektierten Projekte. 

[Netzwerkstatistik] 

Ausstehende 

Benachrichtigungen 

(Projekt) 

UDINT Zeigt die aktuell anstehenden Nachrichten in der Windows 
Nachrichtenwarteschlange (Message Queue) für das aktuelle 
Projekt. 

[Netzwerkstatistik] 

Bearbeitungszeit der 

empfangenen Pakete, 

Maximum [µs] 

UDINT Maximum der Bearbeitungszeit für empfangene 
Netzwerkpakete. 

[Netzwerkstatistik] 

Bearbeitungszeit der 

empfangenen Pakete, 

Maximum [µs] (lokal) 

UDINT Maximum der Bearbeitungszeit für lokal empfangene 
Netzwerkpakete. 

[Netzwerkstatistik] 

Bearbeitungszeit der 

empfangenen Pakete, 

Minimum [µs] 

UDINT Minimum der Bearbeitungszeit für empfangene 
Netzwerkpakete. 

[Netzwerkstatistik] 

Bearbeitungszeit der 

empfangenen Pakete, 

Minimum [µs] (lokal) 

UDINT Minimum der Bearbeitungszeit für lokal empfangene 
Netzwerkpakete. 

[Netzwerkstatistik] 

Bearbeitungszeit der 

empfangenen Pakete, 

Mittelwert [µs] 

UDINT Mittelwert der Bearbeitungszeit für empfangene 
Netzwerkpakete.  

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert 

setzen. 
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[Netzwerkstatistik] 

Bearbeitungszeit der 

empfangenen Pakete, 

Mittelwert [µs] (lokal) 

UDINT Mittelwert der Bearbeitungszeit für lokal empfangene 
Netzwerkpakete.  

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert 

setzen. 

[Netzwerkstatistik] Größe 

der empfangenen Pakete 

[Byte] 

UDINT Kumulierte Größe der empfangenen Netzwerkpakete.  

Initialisierung des Zählers mit Sollwert setzen. 

[Netzwerkstatistik] Größe 

der empfangenen Pakete 

[Byte] (lokal) 

UDINT Kumulierte Größe der lokal empfangenen Netzwerkpakete.  
Initialisierung des Zählers mit Sollwert setzen. 

[Netzwerkstatistik] Größe 

der empfangenen Pakete 

pro Sekunde, aktuell 

[Byte] 

UDINT Aktueller Wert der Größe der empfangenen Netzwerkpakete 
pro Sekunde.  

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert 

setzen. 

[Netzwerkstatistik] Größe 

der empfangenen Pakete 

pro Sekunde, aktuell 

[Byte] (lokal) 

UDINT Aktueller Wert der Größe der lokal empfangenen 
Netzwerkpakete pro Sekunde.  

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert 

setzen. 

[Netzwerkstatistik] Größe 

der empfangenen Pakete 

pro Sekunde, Maximum 

[Byte] 

UDINT Maximalwert der Größe der empfangenen Netzwerkpakete 
pro Sekunde. 

[Netzwerkstatistik] Größe 

der empfangenen Pakete 

pro Sekunde, Maximum 

[Byte] (lokal) 

UDINT Maximalwert der Größe der lokal empfangenen 
Netzwerkpakete pro Sekunde. 

[Netzwerkstatistik] Größe 

der empfangenen Pakete 

pro Sekunde, Minimum 

[Byte] 

UDINT Minimalwert der Größe der empfangenen Netzwerkpakete 
pro Sekunde. 

[Netzwerkstatistik] Größe 

der empfangenen Pakete 

pro Sekunde, Minimum 

[Byte] (lokal) 

UDINT Minimalwert der Größe der lokal empfangenen 
Netzwerkpakete pro Sekunde. 

[Netzwerkstatistik] Größe 

der gesendeten Pakete 

[Byte] 

UDINT Kumulierte Größe der gesendeten Netzwerkpakete.  
Initialisierung des Zählers mit Sollwert setzen. 

[Netzwerkstatistik] Größe 

der gesendeten Pakete 

[Byte] (lokal) 

UDINT Kumulierte Größe der lokal gesendeten Netzwerkpakete.  
Initialisierung des Zählers mit Sollwert setzen. 

[Netzwerkstatistik] Größe 

der gesendeten Pakete 

pro Sekunde, aktuell 

UDINT Aktueller Wert der Größe der gesendeten Netzwerkpakete pro 
Sekunde.  

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert 
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[Byte] setzen. 

[Netzwerkstatistik] Größe 

der gesendeten Pakete 

pro Sekunde, aktuell 

[Byte] (lokal) 

UDINT Aktueller Wert der Größe der lokal gesendeten 
Netzwerkpakete pro Sekunde.  

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert 

setzen. 

[Netzwerkstatistik] Größe 

der gesendeten Pakete 

pro Sekunde, Maximum 

[Byte] 

UDINT Maximalwert der Größe der gesendeten Netzwerkpakete pro 
Sekunde. 

[Netzwerkstatistik] Größe 

der gesendeten Pakete 

pro Sekunde, Maximum 

[Byte] (lokal) 

UDINT Maximalwert der Größe der lokal gesendeten Netzwerkpakete 
pro Sekunde. 

[Netzwerkstatistik] Größe 

der gesendeten Pakete 

pro Sekunde, Minimum 

[Byte] 

UDINT Minimalwert der Größe der gesendeten Netzwerkpakete pro 
Sekunde. 

[Netzwerkstatistik] Größe 

der gesendeten Pakete 

pro Sekunde, Minimum 

[Byte] (lokal) 

UDINT Minimalwert der Größe der lokal gesendeten Netzwerkpakete 
pro Sekunde. 

 
 

6.15 Thema - [Performance Statistik Treiber] 

Folgende Systemtreibervariablen stehen Ihnen zu diesem Thema zur Verfügung:  
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Name Datentyp Kommentar 

[Treiberstatistik] Anzahl 

an empfangenen Werten 

pro Sekunde, aktuell 

UDINT Aktueller Wert der Anzahl der empfangenen Werte pro 
Sekunde.  

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert setzen. 

[Treiberstatistik] Anzahl 

an empfangenen Werten 

pro Sekunde, aktuell 

(lokal) 

UDINT Aktueller Wert der Anzahl der lokal empfangenen Werte pro 
Sekunde.  

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert setzen. 

[Treiberstatistik] Anzahl 

an empfangenen Werten 

pro Sekunde, Maximum 

UDINT Maximalwert der Anzahl der empfangenen Werte pro Sekunde. 

[Treiberstatistik] Anzahl 

an empfangenen Werten 

pro Sekunde, pro 

Sekunde, Maximum 

(lokal) 

UDINT Maximalwert der Anzahl der lokal empfangenen Werte pro 
Sekunde. 

[Treiberstatistik] Anzahl 

an empfangenen Werten 

pro Sekunde, pro 

Sekunde, Minimum 

UDINT Minimalwert der Anzahl der empfangenen Werte pro Sekunde. 

[Treiberstatistik] Anzahl 

an empfangenen Werten 

pro Sekunde, pro 

Sekunde, Minimum 

(lokal) 

UDINT Minimalwert der Anzahl der lokal empfangenen Werte pro 
Sekunde. 

[Treiberstatistik] Anzahl 

an empfangenen 

Wertlisten pro Sekunde, 

aktuell 

UDINT Aktueller Wert der Anzahl der empfangenen Wertlisten pro 
Sekunde.  

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert setzen. 

[Treiberstatistik] Anzahl 

an empfangenen 

Wertlisten pro Sekunde, 

aktuell (lokal) 

UDINT Aktueller Wert der Anzahl der lokal empfangenen Wertlisten pro 
Sekunde.  

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert setzen. 

[Treiberstatistik] Anzahl 

an empfangenen 

Wertlisten pro Sekunde, 

Maximum 

UDINT Maximalwert der Anzahl der empfangenen Wertlisten pro 
Sekunde. 

[Treiberstatistik] Anzahl 

an empfangenen 

Wertlisten pro Sekunde, 

Maximum (lokal) 

UDINT Maximalwert der Anzahl der lokal empfangenen Wertlisten pro 
Sekunde. 

[Treiberstatistik] Anzahl 

an empfangenen 

Wertlisten pro Sekunde, 

Minimum 

UDINT Minimalwert der Anzahl der empfangenen Wertlisten pro 
Sekunde. 
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[Treiberstatistik] Anzahl 

an empfangenen 

Wertlisten pro Sekunde, 

Minimum (lokal) 

UDINT Minimalwert der Anzahl der lokal empfangenen Wertlisten pro 
Sekunde. 

[Treiberstatistik] Anzahl 

an gesendeten Anfragen  

UDINT Kumulierte Anzahl der gesendeten Anfragen.  

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert setzen. 

[Treiberstatistik] Anzahl 

an gesendeten Anfragen 

(lokal) 

UDINT Kumulierte Anzahl der lokal gesendeten Anfragen.  

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert setzen. 

[Treiberstatistik] Anzahl 

an gesendeten 

Sollwerten 

UDINT Kumulierte Anzahl der gesendeten Sollwerte.  

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert setzen. 

[Treiberstatistik] Anzahl 

an gesendeten 

Sollwerten (lokal) 

UDINT Kumulierte Anzahl der lokal gesendeten Sollwerte.  

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert setzen. 

   

[Treiberstatistik] 

Bearbeitungszeit der 

empfangenen Werte, 

Maximum [µs] 

UDINT Maximalwert der Bearbeitungszeit für empfangene Werte. 

[Treiberstatistik] 

Bearbeitungszeit der 

empfangenen Werte, 

Maximum [µs] (lokal) 

UDINT Maximalwert der Bearbeitungszeit für lokal empfangene Werte. 

[Treiberstatistik] 

Bearbeitungszeit der 

empfangenen Werte, 

Minimum [µs] 

UDINT Minimalwert der Bearbeitungszeit für empfangene Werte. 

[Treiberstatistik] 

Bearbeitungszeit der 

empfangenen Werte, 

Minimum [µs] (lokal) 

UDINT Minimalwert der Bearbeitungszeit für lokal empfangene Werte. 

[Treiberstatistik] 

Bearbeitungszeit der 

empfangenen Werte, 

Mittelwert [µs] 

UDINT Mittelwert der Bearbeitungszeit für empfangene Werte. 

Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert setzen. 

[Treiberstatistik] 

Bearbeitungszeit der 

empfangenen Werte, 

Mittelwert [µs] (lokal) 

UDINT Mittelwert der Bearbeitungszeit für lokal empfangene Werte. 
Initialisierung von Minimum und Maximum mit Sollwert setzen. 
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[Treiberstatistik] 

Bearbeitungszeit der 

empfangenen Wertlisten, 

Mittelwert [µs] (lokal) 

UDINT Mittelwert der Bearbeitungszeit für lokal empfangene 
Wertlisten. 

xxx 

[Treiberstatistik] 

Bearbeitungszeit der 

empfangenen Wertlisten, 

Maximum [µs] 

UDINT Maximalwert der Bearbeitungszeit für empfangene Wertlisten. 

[Treiberstatistik] 

Bearbeitungszeit der 

empfangenen Wertlisten, 

Maximum [µs] (lokal) 

UDINT Maximalwert der Bearbeitungszeit für lokal empfangene 
Wertlisten. 

[Treiberstatistik] 

Bearbeitungszeit der 

empfangenen Wertlisten, 

Minimum [µs] 

UDINT Minimalwert der Bearbeitungszeit für empfangene Wertlisten. 

[Treiberstatistik] 

Bearbeitungszeit der 

empfangenen Wertlisten, 

Minimum [µs] (lokal) 

UDINT Minimalwert der Bearbeitungszeit für lokal empfangene 
Wertlisten. 

[Treiberstatistik] 

Bearbeitungszeit der 

empfangenen Wertlisten, 

Mittelwert [µs] 

UDINT Mittelwert der Bearbeitungszeit für empfangene Wertlisten. 
Sollwertsetzen initialisiert Zähler, Min und Max. 

 
 

6.16 Thema - [Projektinformation] 

Folgende Systemtreibervariablen stehen Ihnen zu diesem Thema zur Verfügung:  
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Name Datentyp Kommentar 

[Projektinformation] 

Anzahl "Bild zurück-" 

Aktionen 

UDINT Zeigt die Anzahl der möglichen „Bild-zurück“ Aktionen. Diese 
können im zenon Editor mit der Eigenschaft Bild zurück 
projektiert werden. 

[Projektinformation] 

Anzahl der Reports im 

Hintergrund 

UDINT Zeigt an, wie viele Reports im Hintergrund von zenon aktuell 
ausgeführt werden. Angestoßen werden diese Reports über die 
Funktionsverwaltung. 

[Projektinformation] 

Auflösungsabhängige 

Bilder speichern 

aktiv/inaktiv 

BOOL Status der Option SERIALIZE in der zenon6.ini  

 0 = Eintrag SERIALIZE = 0  

 1 = Eintrag SERIALIZE = 1  

[Projektinformation] 

Blinkintervall [ms] 

UDINT Zeigt die aktuell projektierte Zeit für die Blinkfrequenz zur 
Anzeige von Grenzwertverletzungen. 

Die Blinkfrequenz kann im zenon Editor mit der Eigenschaft 
Blinkfreq. [ZehntelSek.] in der Eigengschaftengruppe 
Grafische Ausprägung projektiert werden. 

[Projektinformation] 

Falsche Sollwerteingabe 

BOOL Zeigt an, ob durch die Vorgabe eines nicht gültigen Wertes die 
Sollwerteingabe fehlschlägt.  

 0 = Sollwerteingabe in Ordnung  

 1 = Sollwerteingabe fehlgeschlagen 

Der Wechsel zu 1 erfolgt für einen kurzen Moment und kann 
für eine Reaktionsmatrix benutzt werden, als Trigger für eine 
Funktion, um einen Alarm auslösen oder bestimmte Elemente 
einzufärben.  

Der Wert ändert sich, wen ein höherer oder niedriger Wert als 
der gesetzte durch ein Element oder ein Bild vom Typ 
Keyboard eingegeben wird.  

Wird der Wert durch den Dialog Sollwert setzen geändert, 
erfolgt keine Wertänderung, der Anwender wird durch mit 
einem Dialog über die ungültige Wertänderung informiert. 

[Projektinformation] 

Funktionen Ein/Aus 

BOOL Zeigt den aktuellen Status der zenon Funktionsverwaltung an.  

 0 = Funktionsverwaltung ist inaktiv  

 1 = Funktionsverwaltung ist aktiv  

[Projektinformation] 

Funktionsprotokollierung 

aktiv/inaktiv 

BOOL Zeigt an, ob die Funktionsprotokollierung für das aktuelle 
Projekt aktiviert ist. Dabei werden sämtliche lokal ausgeführte 
Funktionen in einer LOG-Datei erfasst.  

 0 = Die Funktionsprotokollierung ist deaktiviert  

 1 = Die Funktionsprotokollierung ist aktiviert  

[Projektinformation] 

Keine 

Funktionsberechtigung 

BOOL Zeigt an, ob die Ausführung einer Aktion (Sollwert setzen oder 
das Ausführen einer Funktion) versucht wird, diese aber für 
den aktuellen Benutzer nicht zulässig ist. 
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 0 = Aktions Ausführung zulässig  

 1 = Aktions Ausführung nicht zulässig 
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[Projektinformation] 

Leitsystem-Typ (SICAM 

230/zenon) 

UDINT Zeigt die Runtime Version an, die sich aktuell im Einsatz 
befindet. 

 3 = zenon 

 1 = SICAM 230 

[Projektinformation] 

Projektname  

STRING Zeigt den Namen des aktiven Projektes in zenon an. 

[Projektinformation] 

Projektversion 

STRING Zeigt Projektversion (main.chm::/32632.htm) an.  

[Projektinformation] 

Sende Nachricht aktiv 

BOOL Zeigt an, ob die Funktion Sende Nachricht aktiv ist.  

 0 = Funktion Sende Nachricht inaktiv 

 1 = Funktion Sende Nachricht aktiv 

[Projektinformation] 

Seriennummer 

STRING Zeigt lizenzierte zenon Seriennummer für den Rechner an. 

[Projektinformation] 

Sollwerteingabe: 

Aktuelle Sollwertvorgabe 

STRING Zeigt den aktuellen Wert der Sollwert Eingabe im Bild vom Typ 
Keyboard.  

Dadurch können Sie - während das Bild vom Typ Keyboard 
geöffnet ist - prüfen, ob der eingegebene Wert innerhalb der 
Grenzen liegt bzw. ob der über die Bildtyp spezifische Funktion 
Wertanzeige als Text oder die Funktion 

Sollwertvorgabe für Keyboard-Bild  vorgegeben 
Wert korrekt ist. 

[Projektinformation] 

Sollwert: Grenze 

Maximum 

STRING Obergrenze der möglichen Sollwerteingabe für die aktuell 
ausgewählte Variable. 

[Projektinformation] 

Sollwert: Grenze 

Minimum 

STRING Untergrenze der möglichen Sollwerteingabe für die aktuell 
ausgewählte Variable. 

[Projektinformation] 

Variable der letzten 

Sollwerteingabe 

STRING Zeigt den Namen der Variable an, auf die zuletzt ein Sollwert 
erfolgreich abgesetzt wurde. 

[Projektinformation] 

Variable für 

Sollwerteingabe 

STRING Zeigt den Namen der Variable, die gerade für eine Sollwert 
setzen Aktion geöffnet ist. 

[Projektinformation] 

Version der 

Runtime-Dateien 

STRING Zeigt die zenon Version an, für die das aktuelle Projekt erstellt 
wurde. 

[Projektinformation] 

Zuletzt geöffnetes Bild 

STRING Zeigt den Namen des zuletzt geöffneten Bildes in zenon. Die 
Auswahl der dabei berücksichtigten Schablonen erfolgt in der 
Eigenschaft Hauptschablonen im Projektmanager (Grafische 

Ausprägung, Runtime allgemein). 

 Wird eine Schablone umbenannt, muss diese im 

main.chm::/32632.htm
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Dialog zur Auswahl der Hauptschablonen erneut hinzugefügt 
werden. Sonst können auf diese Schablone basierender Bilder 
von der Variable nicht benannt werden. 

 
 

6.17 Thema [Prozess-Rekorder] 

Im Hardwaremodus gilt der Inhalt der Variablen projektspezifisch. In Simulation oder im 
Wiedergabemodus ist der Inhalt der Variablen über alle Projekte in der Runtime immer identisch. 

Systemtreibervariablen dieses Themas können nicht aufgezeichnet werden und werden zur Runtime 
immer mit aktuellen Werten des Moduls Prozess-Rekorder versorgt. 

Folgende Systemtreibervariablen stehen Ihnen zu diesem Thema zur Verfügung:  
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Name Datentyp Kommentar 

[Prozess-Rekorder] 

Beginn Abspielzeitraum 

UDINT Beginn des Abspielzeitraums der Prozess-Rekorder 
Wiedergabe. 

 Läuft die Runtime im Hardwaremodus ist der Wert 
dieser Systemtreibervariable immer 0. 

[Prozess-Rekorder] Ende 

Abspielzeitraum 

UDINT Ende des Abspielzeitraums der Prozess-Rekorder 
Wiedergabe. 

 Läuft die Runtime im Hardwaremodus ist der Wert 
dieser Systemtreibervariable immer 0. 

[Prozess-Rekorder] 

Rekordermodus 

UDINT Visualisiert den aktuellen Zustand des Moduls 
Prozess-Rekorder in der Runtime. 

 0 
Die Runtime läuft im Hardwaremodus und das Modul 
Prozess-Rekorder ist nicht aktiv. 
Der Wert 0 wird bei Start oder Nachladen der Runtime 
gesetzt, wenn die Projekteigenschaft Prozess-Rekorder 

aktivieren nicht aktiv ist. 

 1 
Die Runtime läuft im Hardwaremodus und das Modul 
Prozess-Rekorder ist aktiv. 
Der Wert 1 wird bei Start oder Nachladen der Runtime 
gesetzt, wenn die Projekteigenschaft Prozess-Rekorder 

aktivieren aktiv ist. 

 2 
Die Runtime läuft im Simulationsmodus und der 
Wiedergabemodus des Prozess-Rekorder ist nicht aktiv. 

 3 

Die Runtime läuft im Simulationsmodus und der 
Wiedergabemodus des Prozess-Rekorder ist aktiv. 

 4 
Die Runtime läuft im Simulationsmodus und das Modul 
Prozess-Rekorder wurde automatisch im 
Wiedergabemodus gestartet. Dabei wurde der 
Wiedergabemodus automatisch durch Ausführung einer 
entsprechend projektierten zenon Funktion gestartet. 
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6.18 Thema - [Rezepte: Standard und RGM] 

Folgende Systemtreibervariablen stehen Ihnen zu diesem Thema zur Verfügung:  
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RGM ALLGEMEIN 

Variable Datentyp Beschreibung 

[Rezepte: Standard und RGM] 

Standard/RGM-Rezept Funktion in 

Abarbeitung (global/lokal) 

DINT Gibt an, dass eine RGM Funktion (auch 
Funktionen des RGM Bildes) ausgeführt wird 
bzw. beendet wurde: 

 -1: wird ausgeführt 

 0: Initialisierungswert erfolgreich gelesen 

 1: Fehler: Benutzer hat keine 
Bedienberechtigung 

 2: Fehler: keine Bedienberechtigung im 
Netzwerk 

 3: Fehler: Abbruch durch den Bediener 

 4: Fehler: Fehler - nicht alles konnte 
erfolgreich gelesen werden, z. B.:  
- Unterbrechung der Kommunikation zur 
Hardware vor Beginn des Einlesens 
- ein Datenbaustein ist auf der Steuerung 
nicht vorhanden 
- Fehler während der Übertragung 
aufgetreten 

 5: Fehler: Fehler beim Speichern der 
Rezeptdatei 

 6: Funktion über VBA abgebrochen 

[Rezepte: Standard und RGM] Zuletzt 

gesetzter Filter (global/lokal) 

STRING Speichert den zuletzt gesetzten Filter für die 
Rezeptwerteliste. 

[Rezepte: Standard und RGM] Import 

Ergebnis XML  (global/lokal) 

DINT Zeigt an, ob der Import momentan aktiv ist und 
ob der Import ohne oder mit Fehlern 
abgeschlossen wurde.  

Die Variable wird jeweils beim Beginn und beim 
Ende des Importes belegt. Im Falle mehrerer 
aufgetretener Fehler wird die Fehlernummer des 
ersten aufgetretenen Fehlers nach dem Beenden 
des Importes gesetzt. Zusätzlich können alle 
aufgetretenen Fehler mit zusätzlichen 
Informationen, wie betroffenes Rezept, in der 
CEL eingesehen werden. 

Diese Fehlernummern gelten auch für die RGM 
Feedbackvariable Import Ergebnis. Die Werte 
werden hier jeweils am Anfang und Ende des 
Imports der jeweiligen Rezeptgruppen auf die 
definierten Variablen geschrieben. 
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Allgemeine Meldungen: 

 0: Undefinierter Zustand (es wurde noch 

kein Import ausgeführt) 

 1: Import wurde gestartet und läuft gerade 

 2: Import wurde ohne Fehler abgeschlossen 

Allgemeine Fehler: 

 3: Keine Datei ausgewählt. 

 4: Unbekannte XML-Struktur. 

 5: Importdatei ist nicht vorhanden. 

 6: Exportdatei existiert bereits und darf nicht 
überschrieben werden. 

 7: Das Schreiben der Exportdatei ist 
fehlgeschlagen. 

 19: Allgemeiner Fehler mit 
Textbeschreibung. 

(8 - 18: werden aktuell nicht verwendet) 

RGM-spezifische Fehler: 

 20: Ein neues Rezept konnte nicht angelegt 

werden. 

 21: Die Einstellungen eines Rezeptes 
konnten nicht importiert werden (z. B. 
Timeout für synchrones Schreiben, …). 

 22: Es konnte nicht auf die RGM Daten 
zugegriffen werden. 

 23: Eine neue Rezeptgruppe konnte nicht 

angelegt werden.  

 24: Die Variablen bzw. Rezepte einer 
Rezeptgruppe konnten nicht korrekt 
importiert werden. 

 25: Für den Import einzelner Rezepte fehlt 
die Gruppenauswahl.  

 26: Die für den Import einzelner Rezepte 
ausgewählte Rezeptgruppe ist nicht 
vorhanden.  

 27: Fehler beim Anlegen von Variablen in 
der Gruppe.  

 28: Fehler beim Importieren der 
Rezeptgruppeneinstellungen (z. B. 
Kommentare, …).  
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 29: Fehler beim Importieren der 
Variableneinstellungen (z. B. der Min und 
Maxwert, …). 

 30: Die Rezeptwerte konnten nicht 

importiert werden. 

 31: Die Daten der gewählten Rezeptgruppe 
für den Import einzelner Rezepte konnten 
nicht geladen werden.  

 

ZULETZT ABGESETZTES REZEPT 

Zusätzlich zu den normalen RGM Aktionen gibt es für die Grafische Rezeptvariablen 
(main.chm::/32418.htm) eigene Systemtreibervariablen für das Lesen und Schreiben. Diese 
Systemtreibervariablen enthalten die identischen Werte wie das Pendant zuletzt abgesetztes Rezept 
(Grafische Rezeptvariable schreiben) und zuletzt gelesenes Rezept (Grafische Rezeptvariable lesen).  

main.chm::/32418.htm
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Variable Datentyp Beschreibung 

[Rezepte: Standard und RGM] 

Standard/ 
RGM-Rezept fertig abgesetzt 

(global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen schreiben 

- Ergebnis (global/lokal) 

UDINT Variable bekommt den Wert 0 solange ein Rezept 

lokal abgesetzt wird. Wert wird 1, wenn das 
Rezept fertig abgesetzt ist. Nach dem 
Runtime-Start hat die Variable auch den Wert 0. 
Werte bei Schreiboperation: 

 0: Initialisierungswert vor dem Absetzen des 
Rezepts. 

 1: Schreiben wurde erfolgreich ausgeführt 
und ist beendet. 

 2: Schreiben wurde nicht ausgeführt da ein 
allgemeiner Fehler vorliegt. 

 3: Schreiben wurde fehlerhaft ausgeführt und 
ist beendet. 

 4: Warten auf fertig. 

 5: Schreiben wurde abgebrochen, z. B. weil 
die Runtime beendet wurde. 

 6: Schreiben wurde fehlerhaft ausgeführt, da 
ein Timeout aufgetreten ist. 

 7: Schreiben wurde nicht ausgeführt, da eine 
Verriegelunsbedingung aufgetreten ist. 

 8: Schreiben wurde nicht ausgeführt, da das 
Rezept ungültige Werte enthält. 

[Rezepte: Standard und RGM] 

Letztes abgesetztes Standard/RGM 

Rezept (global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen schreiben 

- Rezeptname (global/lokal) 

STRING Zeigt den Namen des zuletzt lokal abgesetzten 
Standard-Rezepts/RGM Rezepts, global oder lokal. 

[Rezepte: Standard und RGM] Letzte 

abgesetzte Rezeptgruppe 

(global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen schreiben 

- Rezeptgruppenname (global/lokal) 

STRING Zeigt den Namen der zuletzt abgesetzten 
Rezeptgruppe des zuletzt abgesetzten Rezepts. 

[Rezepte: Standard und RGM] Letzte 

abgesetzte RGM-Rezeptnummer 

(global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

UDINT Zeigt die Rezeptnummer des zuletzt abgesetzten 
RGM-Rezepts, global oder lokal. 
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[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen schreiben 

- Rezeptnummer (global/lokal) 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt abgesetztes Rezept - 

Bedienberechtigung (global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen schreiben 

- Bedienberechtigung (global/lokal) 

DINT Ebene der Bedienberechtigung des zuletzt 
abgesetzten Rezeptes. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt abgesetztes Rezept - 

Bediener, letzte Änderung 

(global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen schreiben 

- Bediener, letzte Änderung 

(global/lokal) 

STRING Name des eingeloggten Benutzers bei der 
letzten Rezeptänderung des zuletzt 
abgesetzten Rezeptes. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt abgesetztes Rezept - 

Kommentar 1 bis 8  (global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen schreiben 

- Kommentar 1 bis 8 (global/lokal) 

STRING Acht Kommentare können zu einem Rezept 
hinzugefügt werden. Die Variable enthält den 
Kommentar der jeweiligen Nummer zum zuletzt 
abgesetzten Rezept. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt abgesetztes Rezept - 

Rezeptstatus (global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen schreiben 

- Rezeptstatus (global/lokal) 

DINT Status des zuletzt abgesetzten Rezeptes als Zahl. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt abgesetztes Rezept - 

Rezeptstatus Text (global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen schreiben 

- Rezeptstatus Text (global/lokal) 

STRING Status des zuletzt abgesetzten Rezeptes als Text 
im Format 1 - @Text.  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt abgesetztes Rezept - 

Rezeptversion (global/lokal) 

DINT Version des zuletzt abgesetzten Rezeptes. 
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- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen schreiben 

- Rezeptversion (global/lokal) 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt abgesetztes Rezept - Zeit, 

letzte Änderung (global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen schreiben 

- Zeit, letzte Änderung (global/lokal) 

STRING Zeitpunkt der letzten Rezeptänderung des 
zuletzt abgesetzten Rezepts. 

ZULETZT GELESENES REZEPT 

Zusätzlich zu den normalen RGM Aktionen gibt es für die Grafische Rezeptvariablen 
(main.chm::/32418.htm) eigene Systemtreibervariablen für das Lesen und Schreiben. Diese 
Systemtreibervariablen enthalten die identischen Werte wie das Pendant zuletzt abgesetztes Rezept 
(Grafische Rezeptvariable schreiben) und zuletzt gelesenes Rezept (Grafische Rezeptvariable lesen). 

main.chm::/32418.htm


Variablen anlegen 

 

 

66 

 

 

Variable Datentyp Beschreibung 

[Rezepte: Standard und RGM] 

Standard/RGM-Rezept alle Werte 

fertig gelesen (global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen lesen - 

Ergebnis (global/lokal) 

UDINT Wenn das Rezept gelesen wurde, enthält die 
Variable das Ergebnis der Operation. Mögliche 
Variablenwerte: 

 0: Wird vor dem Lesen gesetzt und ändert 
sich erst, wenn der Lesevorgang 
abgeschlossen ist. 

 1: Lesen erfolgreich beendet. 

 2: Beim Lesen ist ein nicht näher definierte 
Fehler aufgetreten. 

 3: Mindestens eine Variable beim Lesen hat 
den Status INVALID (main.chm::/24148.htm). 

 4: Mindestens ein Wert ist außerhalb der 
Min-Max Grenzen. 

 5: Beim Lesen ist ein Timeout (30000 + 
100*VarCount in [ms]) aufgetreten. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gelesenes Rezept - 

Bedienberechtigung (global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen lesen - 

Bedienberechtigung (global/lokal) 

DINT Ebene der Bedienberechtigung des zuletzt 
gelesenen Rezepts. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gelesenes Rezept - Bediener, 

letzte Änderung (global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen lesen - 

Bediener letzte Änderung 

(global/lokal) 

STRING Name des angemeldeten Benutzers bei der 
letzten Rezeptänderung des zuletzt 
gelesenen Rezepts. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gelesenes Rezept - 

Kommentar 1 bis 8 (global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen lesen - 

Kommentar 1 bis 8 (global/lokal) 

STRING Acht Kommentare können zu einem Rezept 
hinzugefügt werden. Die Variable enthält den 
Kommentar der jeweiligen Nummer zum zuletzt 
gelesenen Rezept. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gelesenes Rezept - 

Rezeptgruppenname (global/lokal) 

STRING Name des Rezeptgruppennamens des zuletzt 
gelesenen Rezepts. 

main.chm::/24148.htm
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- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen lesen - 

Rezeptgruppenname (global/lokal) 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gelesenes Rezept - 

Rezeptname (global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen lesen - 

Rezeptname (global/lokal) 

STRING Name des zuletzt gelesenen Rezepts. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gelesenes Rezept - 

Rezeptnummer (global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen lesen - 

Rezeptnummer (global/lokal) 

DINT Nummer des zuletzt gelesenen Rezepts. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gelesenes Rezept - 

Rezeptstatus (global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen lesen - 

Rezeptstatus (global/lokal) 

DINT Status des zuletzt gelesenen Rezepts als Zahl. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gelesenes Rezept - 

Rezeptstatus Text (global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen lesen - 

Rezeptstatus Text (global/lokal) 

STRING Status des zuletzt gelesenen Rezepts als Text 
im Format 1- Text. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gelesenes Rezept - 

Rezeptversion (global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen lesen - 

Rezeptversion (global/lokal) 

DINT Version des zuletzt gelesenen Rezepts. 
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[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gelesenes Rezept - Zeit, 

letzte Änderung (global/lokal) 

- - - - - - - - - - - - - - - -  

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Grafische Rezeptvariablen lesen - 

Zeit, letzte Änderung (global/lokal) 

STRING Zeitpunkt der letzten Rezeptänderung des 
zuletzt gelesenen Rezepts.  

ZULETZT GEWÄHLTES REZEPT 

Sind mehrere RGM Bilder gleichzeitig geöffnet, werden immer die Werte der letzten Rezeptauswahl 
übernommen. 
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Variable Datentyp Beschreibung 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gewähltes Rezept - 

Bedienberechtigung (lokal) 

DINT Beinhaltet die Ebene der Bedienberechtigung des 
zuletzt ausgewählten Rezeptes als Nummer. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gewähltes Rezept - Bediener, 

letzte Änderung (lokal) 

STRING Beinhaltet den Namen des Bedieners, der die 
letzte Änderung am zuletzt ausgewählten Rezept 
vorgenommen hat. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gewähltes Rezept - 

Gruppenname (lokal) 

STRING Beinhaltet den Namen der Rezeptgruppe des 
zuletzt ausgewählten Rezeptes. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gewähltes Rezept - 

Kommentar 1 bis 8 (lokal) 

STRING Acht Kommentare können zu einem Rezept 
hinzugefügt werden. Die Variable enthält den 
Kommentar der jeweiligen Nummer zum zuletzt 
ausgewählten Rezept. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gewähltes Rezept - 

Rezeptname (lokal) 

STRING Beinhaltet den Namen des zuletzt ausgewählten 
Rezeptes. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gewähltes Rezept - 

Rezeptnummer (lokal) 

DINT Beinhaltet die Rezeptnummer des zuletzt 
ausgewählten Rezeptes. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gewähltes Rezept - 

Rezeptstatus (lokal) 

DINT Beinhaltet den Status des zuletzt ausgewählten 
Rezeptes als Nummer. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gewähltes Rezept - 

Rezeptstatus Text (lokal) 

STRING Beinhaltet den Status des zuletzt ausgewählten 
Rezeptes als Text. 

Beispiel: 1 – neu angelegt 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gewähltes Rezept - 

Rezeptversion (lokal) 

DINT Beinhaltet die Rezeptversion des zuletzt 
ausgewählten Rezeptes. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

zuletzt gewähltes Rezept - Zeit, 

letzte Änderung (lokal) 

STRING Beinhaltet die Uhrzeit, zu der das zuletzt 
ausgewählten Rezeptes zum letzten Mal geändert 
wurde. 

REZEPTWERTE PRÜFEN 

Variable Datentyp Beschreibung 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Rezeptwerte prüfen - Abweichungen 

(global/lokal) 

STRING Listet alle Variablenunterschiede in folgender 
Reihenfolge auf: 

[Variablenname; Rezeptwert; 

Variablenwert; Einheit] 
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jeder Eintrag wird in eine neue Zeile geschrieben. 

Voraussetzung: Die Variable RGM Rezeptwerte 

prüfen - Ergebnis liefert einen Wert = 1. 

: Variable kann entweder global oder 
lokal angelegt und ausgewertet werden. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Rezeptwerte prüfen - 

Bedienberechtigung (global/lokal) 

DINT Ebene der Bedienberechtigung des zuletzt 
geprüften Rezepts. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Rezeptwerte prüfen - Bediener letzte 

Änderung  (global/lokal) 

STRING Name des angemeldeten Benutzers der letzten 
Rezeptänderung des zuletzt geprüften Rezepts. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Rezeptwerte prüfen - Ergebnis 

(global/lokal) 

DINT Ergebnisse der Prüfung: 

 0: Alle Werte stimmen überein.  

 1: Mindestens ein Variablenwert 

unterscheidet sich vom Rezeptwert.  

 2: Mindestens eine Variable ist gestört 

(INVALID). 

 3: Überprüfung nicht möglich, da die Spalte 
für den aktuellen Wert nicht angezeigt wird. 
Systemtreibervariable wird zurückgesetzt. 

Fehlermeldungen: 

 -1: Ein Fehler beim Lesen der Variablenwerte 
ist aufgetreten. 

 -2: Die Rezeptgruppe konnte nicht geöffnet 
werden. 

 -3: Das Rezept konnte nicht geöffnet 
werden. 

: Variable kann entweder global oder 
lokal angelegt und ausgewertet werden. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Rezeptwerte prüfen - Kommentar 1 

bis 8 (global/lokal) 

STRING Acht Kommentare können zu einem Rezept 
hinzugefügt werden. Die Variable enthält den 
Kommentar der jeweiligen Nummer zum zuletzt 
geprüften Rezept. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Rezeptwerte prüfen - 

Rezeptgruppenname (global/lokal) 

STRING Name der Rezeptgruppe des zuletzt überprüften 
Rezepts. 

Voraussetzung: Die Variable RGM Rezeptwerte 

prüfen - Ergebnis liefert einen Wert >= -1. 

: Variable kann entweder global oder 
lokal angelegt und ausgewertet werden. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Rezeptwerte prüfen - Rezeptname 

STRING Name des zuletzt überprüften Rezepts. 

Voraussetzung: Die Variable RGM Rezeptwerte 
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(global/lokal) prüfen - Ergebnis liefert einen Wert >= -1. 

: Variable kann entweder global oder 
lokal angelegt und ausgewertet werden. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Rezeptwerte prüfen - Rezeptnummer 

(global/lokal) 

UDINT Nummer des zuletzt überprüften Rezepts. 

Voraussetzung: Die Variable RGM Rezeptwerte 

prüfen - Ergebnis liefert einen Wert >= -1. 

: Variable kann entweder global oder 
lokal angelegt und ausgewertet werden. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Rezeptwerte prüfen - Rezeptstatus 

(global/lokal) 

DINT Status des zuletzt geprüften Rezepts als Zahl. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Rezeptwerte prüfen - Rezeptstatus 

Text (global/lokal) 

STRING Status des zuletzt geprüften Rezepts als Text im 
Format: 1 - @Text 
 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Rezeptwerte prüfen - Rezeptversion 

(global/lokal) 

DINT Version des zuletzt geprüften Rezepts. 

[Rezepte: Standard und RGM] RGM 

Rezeptwerte prüfen - Zeit, letzte 

Änderung (global/lokal) 

STRING Zeitpunkt der letzten Rezeptänderung des zuletzt 
geprüften Rezepts. 

VERHALTEN RGM 

Alle Variablen werden lokal am Client gespeichert und zum Zeitpunkt der Auswahl eines Rezeptes mit 
Daten belegt. Werden nach der Auswahl Werte geändert, z. B. die Rezeptnummer oder ein Kommentar, 
dann werden diese neuen Daten nicht auf die Variablen abgebildet. Das heißt: Die Variablen stellen 
einen Snapshot zum Zeitpunkt der Rezeptauswahl dar. Damit kann man zum Beispiel nach dem 
Speichern feststellen, was geändert wurde.   
 

6.19 Thema - [Schaltfolgen] 

Folgende Systemtreibervariablen stehen Ihnen zu diesem Thema zur Verfügung:  

 Diese Gruppe ist nur mit einer gültigen Lizenz für das Modul Schaltfolgen sichtbar. 
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Name Datentyp Kommentar 

[Schaltfolgen] Anzahl an 

anstehenden 

Benutzerinteraktionen 

DINT Anzahl der aktuell laufenden Schaltfolgen mit anstehender 
Benutzerinteraktion. 

Wenn die Bedienhandlung ausgeführt wurde oder die 
Schaltfolge beendet wurde, wird die numerische Variable um 1 
verringert. 

Warten in einer Schaltfolge mehrere Schritte auf eine 
Bedienhandlung, wird für jeden Schritt die numerische Variable 
hochgezählt. 

[Schaltfolgen] Anzahl an 

laufenden Schaltfolgen 

DINT Anzahl der aktuell laufenden Schaltfolgen. 

Die Systemvariable wird jeweils beim Start und Beenden einer 
Schaltfolge aktualisiert. 

[Schaltfolgen] Export 

Ergebnis numerisch 

DINT Ergebnis des XML-Exports: 

 -1:  

wird ausgeführt 

 0:  

Initialisierungswert erfolgreich gelesen 

 ab 1:  
Anzahl an aufgetretenen Fehlern 

[Schaltfolgen] Export 

Ergebnis String 

STRING Ergebnis des XML-Exports als Text. 

 Es sind keine Fehler aufgetreten. 

 XML Export Fehler: Die Exportdatei 

[Ablageort]\[Dateiname] ist bereits 

vorhanden und darf nicht überschrieben 

werden. 
 Tritt nur dann auf, wenn im 

Exportdialog die Eigenschaft Existierende Datei 

überschreiben nicht aktiv ist und bereits eine Datei 
mit demselben Namen im Exportordner existiert. 

[Schaltfolgen] Export 

Ergebnis XML 

STRING Detailierter Inhalt des XML-Exports. 

Diese Variable visualisiert den Inhalt des XML-Exports. 
Angezeigt werden: 

 Name 

 Version 

 Typ 

 ID 

 Wenn der Inhalt die maximale Länge der 
Systemtreibervariable überschreitet, wird das Ergebnis 
abgeschnitten. 
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[Schaltfolgen] Import 

Ergebnis numerisch 

DINT Ergebnis des XML-Imports: 

 -1:  

wird ausgeführt 

 0:  

Initialisierungswert erfolgreich gelesen 

 ab 1:  
Anzahl an aufgetretenen Fehlern 

[Schaltfolgen] Import 

Ergebnis String 

STRING Ergebnis des XML-Imports als Text: 

 Die Schaltfolge wurde nicht gefunden. 

Die Schaltfolge kann daher nicht 

importiert werden. 

 Die Schaltfolge konnte nicht 

überschrieben werden, da sie nicht den 

richtigen Status hat. 

 Die Schaltfolge kann nicht als neue 

Version importiert werden, da die 

Versionierung nicht aktiv ist. 

 Die Schaltfolge konnte nicht importiert 

werden, da sie nicht dem ausgewählten 

Typ entspricht. 

 Die Schaltfolge konnte nicht importiert 

werden, da ihr Name unzulässig ist. 

[Schaltfolgen] Import 

Ergebnis XML 

STRING Detailierter Inhalt des XML-Imports. 

Diese Variable visualisiert den Inhalt des XML-Exports. 
Angezeigt werden: 

 Name 

 Version 

 Typ 

 ID 

 Wenn der Inhalt die maximale Länge der 
Systemtreibervariable überschreitet, wird das Ergebnis 
abgeschnitten. 

[Schaltfolgen] Name der 

aktiv geteachten 

Schaltfolge 

STRING Name der Schaltfolge, welche aktuell geteached wird. Der 
Schaltfolgenamen wird eingesetzt, nachdem der 
Teachingvorgang gestartet wurde. 

Ist ein Teaching-Vorgang beendet, wechselt der Wert 
dieser Variable auf leer. 

[Schaltfolgen] Namen der 

laufenden Schaltfolgen 

STRING Namen der aktuell laufenden Schaltfolgen:  
Bei mehreren Schaltfolgen werden die Schaltfolgenamen mit 
einem Semikolon (;) getrennt. 
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[Schaltfolgen] Namen der 

Schaltfolgen mit 

anstehender 

Benutzerinteraktion 

STRING Namen der laufenden Schaltfolgen mit anstehenden 
Benutzerinteraktionen. 

Warten in einer Schaltfolge mehrere Schritte auf eine 
Bedienhandlung, wird der Schaltfolgename nur einmal 
eingetragen und bleibt dort so lange erhalten, bis alle 
wartenden Schritte ausgeführt wurde. 

Bei mehreren Schaltfolgen werden die Schaltfolgenamen mit 
einem Semikolon (;) getrennt. 

[Schaltfolgen] 

Teaching-Status 

DINT Status für den Teaching-Vorgang. Zeigt an, ob Teaching 
aktuell aktiv oder nicht aktiv ist. 

 0 - Teaching ist nicht aktiv. 

 1 - Teaching-Cursor wartet auf Positionierung. 
(Dieser Status ist so lange aktiv, bis der Teaching 
Cursor im Schaltfolgen-Editor platziert wurde) 

 2 - Teaching ist aktiv. 

Bei einem laufenden Teaching-Vorgang hat diese Variable 
den Wert 2. 

Ist ein Teaching-Vorgang beendet, wechselt der Wert 
dieser Variable auf 0. 

 

  Info 

Stuft sich ein Rechner im Redundanzbetrieb zum Server hoch, setzt er den Wert der 
Systemtreibervariablen auf 0 (nummerisch Variablen) oder leeren String (String 
Variablen). 

 
 

6.20 Thema - [Systeminformation] 

Folgende Systemtreibervariablen stehen Ihnen zu diesem Thema zur Verfügung:  
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Name Datentyp Kommentar 

[Systeminformation] 

Betriebssystem-Benut

zer 

STRING Name des Benutzers, der am aktuellen Rechner die Runtime 
gestartet hat. 

[Systeminformation] 

Dongle Status 

BOOL Aktueller Status des Dongles: 

 True oder 1 
Dongle ist angesteckt und liefert eine gültige Lizenz. 

 False oder 0 
Verlust der Lizenz - kein Dongle mit gültiger Lizenz 
gefunden. 

 Nur verfügbar bei Dongle-Lizenzierung. 

Dass abhängig von der Latenz eine Änderung des Status mehrere 
Minuten dauern kann, ist zu beachten. 

[Systeminformation] 

Harddisk 

Datenspeicherung 

aktiv/inaktiv 

BOOL Zeigt an, ob Harddisk-Datenaufzeichnung der Variablen in zenon 
aktiviert ist. 
0 = HDD Verwaltung ist inaktiv 
1 = HDD Verwaltung ist aktiv 

Lizenzschutz 

vorhanden 

(lokal/global) 

BOOL Zeigt an, ob das Produkt lizenziert ist: 

 0: Keine Lizenz vorhanden. 

 1: Lizenz vorhanden. 

Initial hat die Variable den Status 1. Bei Lizenzverlust wird die 

Variable auf 0 gesetzt. Sobald wieder eine Lizenz vorhanden ist, die 

die Variable wieder auf 1 gesetzt.  

 Andere Netzwerkteilnehmer können 
den Wert der Variable auf 1 (Lizenz vorhanden) setzen,  obwohl 
die Lizenz auf dem auslösenden Rechner weiter fehlt. Bei globalen 
Variablen muss daher vor allem die abfallende Flanke ausgewertet 
werden. 

[Systeminformation] 

Lokale 

System-Variable: 

DWORD 1-4  

UDINT Eine lokale Speichervariablen, die im Netzwerkverbund nicht 
aktualisiert werden.  

Die Werte für diese Variablen können in der zenon6.ini 
vorgegeben werden und somit als Lokale Konstanten am jeweiligen 
Rechner verwendet werden 

[Systeminformation] 

Rechnername  

STRING Zeigt den Namen des lokalen Rechners an. 

[Systeminformation] 

Runtime-Ordner nicht 

verfügbar 

BOOL Überprüft, ob der Datenordner der Runtime zur Verfügung steht. 
Bei negativem Ergebnis versucht die Runtime nicht mehr, auf den 
Ordner schreibend oder lesend zuzugreifen.  
Die Ringpuffer der AML/CEL/HDD Verwaltung werden nicht 
geschlossen. Die Runtime überprüft die Verfügbarkeit des Ordners 
ab diesem Zeitpunkt nicht mehr. Sobald der Ordner wieder zur 
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Verfügung steht, muss die Runtime neu gestartet werden. 

[Systeminformation] 

Runtimeversion 

STRING Aktuelle Version der Runtime des aufrufenden Rechners: 
Version [Versionsnummer] SP[Servicepacknummer] 

Build [Buildnummer] [Systemplattform] 

Beispiel:  
Version 800 SP0 Build 32408 64Bit 

[Systeminformation] 

Runtime-Zustand 

(Simulation) 

DINT Zeigt den aktuellen Zustand der Runtime an. Die Variable kann 
folgende Werte annehmen: 

 0: Prozesskopplung 

 1: In Simulation auf Prozesskopplung wechseln 

 2: Mit Prozesskopplung auf Simulation wechseln 

 3: In Simulation 

 4: In Simulation das Simulationsabbild wechseln 

 5: In Wiedergabe-Modus des Moduls Prozess-Rekorder. 

[Systeminformation] 

Zeit ohne 

Bedienaktion [s] 

UDINT Zeigt an, wie lange in der Runtime keine Bedienung ausgeführt 
wurde. Die Zeit wird in Sekunden angezeigt. Die Variable wird 
zyklisch aktualisiert. Die Zykluszeit legen Sie in der Datei 
Project.ini fest.  

 Um die Variable zum Beispiel alle 5 Sekunden zu 
aktualisieren fügen Sie in der zenon6.ini, UPDATE_SEK=5 im 
Bereich [Systemtreiber] ein. 

[Systeminformation] 

Zeitversatz zu UCT 

DINT Aktueller Zeitversatz des aufrufenden Computers zu UTC in 
Sekunden. 

Dieser Wert ist entsprechend der Zeitzone vorzeichenbehaftet. Es 
erfolgt keine Unterscheidung ob Sommer- oder Winterzeit aktiv ist. 

[Systeminformation] 

Sommer-/Winterzeit 

BOOL Aktuelle Art der Zeit (Sommer- oder Winterzeit) des aufrufenden 
Rechners: 

 True oder 1 
Sommerzeit aktiv. Beachten Sie den zusätzlichen 
Versatz zur Standardabweichung zu UTC. 

 False oder 0 
Winterzeit aktiv. Kein Versatz zur 
Standardabweichung zu UTC. 
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6.21 Variablen anlegen durch Import 

Variablen können auch mittels Variablenimport angelegt werden. Für jeden Treiber stehen XML- und 
DBF-Import zur Verfügung. 

  Info 

Details zu Import und Export von Variablen finden Sie im Handbuch Import-Export 
(main.chm::/13028.htm) im Abschnitt Variablen (main.chm::/13045.htm). 

 
 

6.21.1 XML Import 

Beim XML- Import von Variablen oder Datentypen werden diese erst einem Treiber zugeordnet und 
dann analysiert. Vor dem Import entscheidet der Benutzer, ob und wie das jeweilige Element (Variable 
oder Datentyp) importiert werden soll:  

 Importieren:  
Das Element wird neu importiert. 

 Überschreiben:  
Das Element wird importiert und überschreibt ein bereits vorhandenes Element.  

 Nicht importieren:  
Das Element wird nicht importiert.    

 Beim Import werden die Aktionen und deren Dauer in einem Fortschrittsbalken angezeigt.  

VORAUSSETZUNGEN 

Beim Import gelten folgende Bedingungen: 

 Abwärtskompatibilität 

Beim XML Import/Export ist keine Abwärtskompatibilität gegeben. Daten aus älteren zenon 
Versionen können übernommen werden. Die Übergabe von Daten aus neueren Versionen an 
ältere wird nicht unterstützt. 

 Konsistenz 

Die zu importierende XML-Datei muss konsistent sein. Beim Import der Datei erfolgt keine 
Plausibilitätsprüfung. Weisen die importierten Daten Fehler auf, kann es zu unerwünschten 
Effekten im Projekt kommen. 

Dies muss vor allem auch beachtet werden, wenn in einer XML-Datei nicht alle Eigenschaften 
vorhanden sind und diese dann durch Default-Werte ersetzt werden. Z. B.: Eine binäre Variable 
hat einen Grenzwert von 300. 

main.chm::/13028.htm
main.chm::/13045.htm
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 Struktur-Datentypen  

Struktur-Datentypen müssen über die gleiche Anzahl von Strukturelementen verfügen.  
Beispiel: Ein Strukturdatentyp im Projekt hat 3 Strukturelemente. Ein gleichnamiger Datentyp in 
der XML-Datei hat 4 Strukturelemente. Dann wird keine der auf diesem Datentyp basierenden 
Variablen der Datei in das Projekt importiert.  

  

  Tipp 

Weitere Informationen zum XML-Import finden Sie im Handbuch Import - Export, im 
Kapitel XML-Import (main.chm::/13046.htm). 

 
 

6.21.2 DBF Import/Export 

Daten können nach dBase exportiert und aus dBase importiert werden. 

  Info 

Import und Export über CSV oder dBase unterstützt  keine treiberspezifischen 
Variableneinstellungen wie z. B. Formeln. Nutzen Sie dafür den Export/Import über XML. 

IMPORT DBF-DATEI 

Um den Import zu starten: 

1. führen Sie einen Rechtsklick auf die Variablenliste aus  

2. wählen Sie in der Dropdownliste von Erweiterter Export/Import ... den Befehl dBase 

importieren  

3. folgen Sie dem Importassistenten 

Das Format der Datei ist im Kapitel Dateiaufbau beschrieben.  

  Info 

Beachten Sie:  

 Treiberobjekttyp und Datentyp müssen in der DBF-Datei an den Zieltreiber angepasst 
werden, damit Variablen importiert werden. 

 dBase unterstützt beim Import keine Strukturen oder Arrays (komplexe Variablen). 

main.chm::/13046.htm
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EXPORT DBF-DATEI  

Um den Export zu starten: 

1. führen Sie einen Rechtsklick auf die Variablenliste aus  

2. wählen Sie im Dropdownliste von Erweiterter Export/Import ... den Befehl dBase exportieren...  

3. folgen Sie dem Exportassistenten 

  Achtung 

DBF-Dateien: 

 müssen in der Benennung dem 8.3 DOS Format für Dateinamen entsprechen (8 
alphanumerische Zeichen für Name, 3 Zeichen Erweiterung, keine Leerzeichen)  

 dürfen im Pfadnamen keinen Punkt (.) enthalten.  
Z. B. ist der Pfad C:\users\Max.Mustermann\test.dbf ungültig.  

Gültig wäre: C:\users\MaxMustermann\test.dbf 

 müssen nahe am Stammverzeichnis (Root) abgelegt werden, um die eventuelle 
Beschränkungen für Dateinamenlänge inklusive Pfad zu erfüllen: maximal 255 Zeichen 

Das Format der Datei ist im Kapitel Dateiaufbau beschrieben. 

  Info 

dBase unterstützt beim Export keine Strukturen oder Arrays (komplexe Variablen). 

DATEIAUFBAU DER DBASE EXPORTDATEI 

Für den Variablenimport und -export muss die dBaseIV-Datei folgende Struktur und Inhalte besitzen. 
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  Achtung 

dBase unterstützt keine Strukturen oder Arrays (komplexe Variablen). 

DBF-Dateien müssen: 

 in der Benennung dem 8.3 DOS Format für Dateinamen entsprechen (8 alphanumerische 
Zeichen für Name, 3 Zeichen Erweiterung, keine Leerzeichen)  

 nahe am Stammverzeichnis (Root) abgelegt werden 

STRUKTUR 

Bezeichnung Typ Feldgröße Bemerkung 

KANALNAME Char 128 Variablenname. 

Länge kann über den Eintrag MAX_LAENGE in der 
project.ini eingeschränkt werden. 

KANAL_R C 128 Ursprünglicher Name einer Variablen, der durch den Eintrag 
unter VARIABLENNAME ersetzt werden soll  (Feld/Spalte muss 
manuell angelegt werden). 

Länge kann über den Eintrag MAX_LAENGE in der 
project.ini eingeschränkt werden. 

KANAL_D Log 1 Variable wird bei Eintrag 1 gelöscht (Feld/Spalte muss manuell 
angelegt werden). 

TAGNR C 128 Kennung. 

Länge kann über den Eintrag MAX_LAENGE in der 
project.ini eingeschränkt werden. 

EINHEIT C 11 Technische Maßeinheit 

DATENART C 3 Datentyp (z. B. Bit, Byte, Wort, ...) entspricht dem Datentyp. 

KANALTYP C 3 Speicherbereich in der SPS (z. B. Merkerbereich, Datenbereich, 
...) entspricht Treiberobjekttyp.  

HWKANAL Num 3 Netzadresse 

BAUSTEIN N 3 Datenbaustein-Adresse (nur bei Variablen aus den 
Datenbereich der SPS) 

ADRESSE N 5 Offset 

BITADR N 2 Für Bit-Variablen: Bitadresse  
Für Byte-Variablen: 0=niederwertig, 8=höherwertig  
Für String-Variablen: Stringlänge (max. 63 Zeichen) 

ARRAYSIZE N 16 Anzahl der Variablen im Array für Index-Variablen  
ACHTUNG: Nur die erste Variable steht voll zur Verfügung. Alle 
folgenden sind nur über VBA oder den Rezeptgruppen Manager 
zugänglich 
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LES_SCHR L 1 Lese-Schreib-Berechtigung  
0: Sollwert setzen ist nicht erlaubt  
1: Sollwert setzen ist erlaubt 

MIT_ZEIT L 1 Zeitstempelung in zenon (nur wenn vom Treiber unterstützt) 

OBJEKT N 2 Treiberspezifische ID-Nummer des Primitivobjekts  
setzt sich zusammen aus TREIBER-OBJEKTTYP und DATENTYP  

SIGMIN Float 16 Rohwertsignal minimal (Signalauflösung) 

SIGMAX F 16 Rohwertsignal maximal (Signalauflösung) 

ANZMIN F 16 technischer Wert minimal (Messbereich) 

ANZMAX F 16 technischer Wert maximal (Messbereich) 

ANZKOMMA N 1 Anzahl der Nachkommastellen für die Darstellung der Werte 
(Messbereich) 

UPDATERATE F 19 Updaterate für Mathematikvariablen (in sec, eine Dezimalstelle 
möglich)  
bei allen anderen Variablen nicht verwendet 

MEMTIEFE N 7 Nur aus Kompatibilitätsgründen vorhanden 

HDRATE F 19 HD-Updaterate für hist. Werte (in sec, eine Dezimalstelle 
möglich) 

HDTIEFE N 7 HD-Eintragtiefe für hist. Werte (Anzahl) 

NACHSORT L 1 HD-Werte als nachsortierte Werte 

DRRATE F 19 Aktualisierung an die Ausgabe (für zenon DDE-Server, in sec, 
eine Kommastelle möglich) 

HYST_PLUS F 16 Positive Hysterese; ausgehend vom Messbereich 

HYST_MINUS F 16 Negative Hyterese; ausgehend vom Messbereich 

PRIOR N 16 Priorität der Variable 

REAMATRIZE C 32 Name der zugeordnete Reaktionsmatrix 

ERSATZWERT F 16 Ersatzwert; ausgehend vom Messbereich 

SOLLMIN F 16 Sollwertgrenze Minimum; ausgehend vom Messbereich 

SOLLMAX F 16 Sollwertgrenze Maximum; ausgehend vom Messbereich 

VOMSTANDBY L 1 Variable vom Standby Server anfordern; der Wert der Variable 
wird im redundanten Netzwerkbetrieb nicht vom Server 
sondern vom Standby Server angefordert 

RESOURCE C 128 Betriebsmittelkennung.  
Freier String für Export und Anzeige in Listen. 

Länge kann über den Eintrag MAX_LAENGE in der project.ini 

eingeschränkt werden. 

ADJWVBA L 1 Nichtlineare Wertanpassung:  
0: Nichtlineare Wertanpassung wird verwendet  



Variablen anlegen 

 

 

82 

 

 

1: Nichtlineare Wertanpassung wird nicht verwendet 

ADJZENON C 128 Verknüpftes VBA-Makro zum Lesen der Variablenwerte für die 
nichtlineare Wertanpassung. 

ADJWVBA C 128 Verknüpftes VBA-Makro zum Schreiben der Variablenwerte für 
die nichtlineare Wertanpassung. 

ZWREMA N 16 Verknüpfte Zählwert-Rema. 

MAXGRAD N 16 Maximaler Gradient für die Zählwert-Rema. 

 

  Achtung 

Beim Import müssen Treiberobjekttyp und Datentyp in der DBF-Datei an den Zieltreiber 
angepasst werden, damit Variablen importiert werden. 

GRENZWERTDEFINITION  

Grenzwertdefinition für Grenzwert 1 bis 4,  oder Zustand 1 bis 4: 
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Bezeichnung Typ Feldgröße Bemerkung 

AKTIV1 L 1 Grenzwert aktiv (pro Grenzwert vorhanden) 

GRENZWERT1 F 20 technischer Wert oder ID-Nummer der verknüpften 
Variable für einen dynamischen Grenzwert (siehe 
VARIABLEx)  
(wenn unter VARIABLEx 1 steht und hier -1, wird die 

bestehende Variablenzuordnung nicht überschrieben) 

SCHWWERT1 F 16 Schwellwert für den Grenzwert 

HYSTERESE1 F 14 wird nicht verwendet 

BLINKEN1 L 1 Blinkattribut setzen 

BTB1 L 1 Protokollierung in CEL 

ALARM1 L 1 Alarm 

DRUCKEN1 L 1 Druckerausgabe (bei CEL oder Alarm) 

QUITTIER1 L 1 quittierpflichtig 

LOESCHE1 L 1 löschpflichtig 

VARIABLE1 L 1 dyn. Grenzwertverknüpfung  
der Grenzwert wird nicht durch einen absoluten Wert 
(siehe Feld GRENZWERTx) festgelegt. 

FUNC1 L 1 Funktionsverknüpfung 

ASK_FUNC1 L 1 Ausführung über die Alarmmeldeliste 

FUNC_NR1 N 10 ID-Nummer der verknüpften Funktion  
(steht hier -1, so wird die bestehende Funktion beim 
Import nicht überschrieben) 

A_GRUPPE1 N 10 Alarm/Ereignis-Gruppe 

A_KLASSE1 N 10 Alarm/Ereignis-Klasse 

MIN_MAX1 C 3 Minimum, Maximum 

FARBE1 N 10 Farbe als Windowskodierung 

GRENZTXT1 C 66 Grenzwerttext 

A_DELAY1 N 10 Zeitverzögerung 

INVISIBLE1 L 1 Unsichtbar 

Bezeichnungen in der Spalte Bemerkung beziehen sich auf die in den Dialogboxen zur Definition von 
Variablen verwendeten Begriffe. Bei Unklarheiten, siehe Kapitel Variablendefinition. 
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7. Treiberspezifische Funktionen 

Dieser Treiber unterstützt folgende Funktionen: 

ZENON6.INI EINTRÄGE 

Eintrag Funktion 

[SYSTEMTREIBER] Einträge für Systemtreiber. 

UPDATE_SEK =  Zykluszeit des Systemtreibers in Sekunden  

[LOCAL_VAR]  Einträge für die Systemtreibervariablen. 

ID_DWORD_1 = <Wert>  
ID_DWORD_2 = <Wert>  
ID_DWORD_3 = <Wert>  
ID_DWORD_4 = <Wert>  

Diese Einträge liefern die Werte für die Systemtreibervariablen  
Systeminfo -> Lokale System-Variable: DWORD1-4.  
Diese Variablen sind zur Identifikation eines einzelnen Rechners im 
Netzwerk gedacht. Das heißt, die Werte werden immer lokal in der 
zenon.ini Datei verwaltet.  
Für jede dieser Variablen können standardmäßig Grenzwerte definiert 
werden.  
Falls in der zenon.ini keine Einträge vorhanden sind, werden in zenon zur 
Runtime die Werte für diese Variablen auf 0 gesetzt.  

 
 

8. Funktion Treiberkommandos 

Die zenon Funktion Treiberkommandos dient dazu, Treiber über zenon zu beeinflussen.  
Mit einem Treiberkommando können Sie einen Treiber: 

 starten 

 stoppen 

 in einen bestimmten Treibermodus versetzen  

 zu bestimmten Aktionen veranlassen 

 Die zenon Funktion Treiberkommandos ist nicht ident mit Treiberkommandos, die bei 
Energy-Treibern zur Runtime ausgeführt werden können! 
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  Info 

Dieses Kapitel beschreibt Standardfunktionalitäten, die für die meisten zenon Treiber 
gültig sind.  
Aber nicht alle hier beschriebenen Funktionalitäten stehen für jeden  Treiber zur 
Verfügung. Zum Beispiel enthält ein Treiber, der laut Datenblatt keine Modemverbindung 
unterstützt, auch keine Modem-Funktionalitäten. 

PROJEKTIERUNG DER FUNKTION 

Die Projektierung erfolgt über die Funktion Treiberkommandos.  
Dazu: 

1. Legen Sie im zenon Editor eine neue Funktion an. 

2. Navigieren Sie zum Knoten Variable. 

3. Wählen Sie den Eintrag Treiberkommandos. 

Der Dialog zur Konfiguration wird geöffnet.  

4. Wählen Sie den gewünschten Treiber und das benötigte Kommando aus. 

5. Schließen Sie den Dialog mit Klick auf OK und stellen Sie sicher, dass die Funktion zur Runtime 
ausgeführt wird. 
Beachten Sie die Hinweise im Abschnitt Funktion Treiberkommandos im Netzwerk. 

DIALOG TREIBERKOMMANDOS 
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Option Beschreibung 

Treiber Auswahl des Treibers aus der Dropdownliste. 
Diese enthält alle im Projekt geladenen Treibern. 

Aktueller Zustand Fixer Eintrag, in aktuellen Versionen ohne Funktion. 

Treiberkommando  Dropdownliste zur Auswahl des Kommandos: 

<Kein kommando>  Es wird kein Kommando gesendet.  
Damit kann auch ein bereits bestehendes Kommando aus einer 
projektierten Funktion entfernt werden.  

Treiber starten 

(Onlinemodus) 
Treiber wird neu initialisiert und gestartet. 

Treiber stoppen 

(Offlinemodus) 
Treiber wird angehalten, es werden keine neuen Daten 
angenommen.  

 Ist der Treiber im Offline-Modus, erhalten alle 
Variablen, die für diesem Treiber angelegt wurden, den Status 
Abgeschaltet (OFF; Bit 20).  

Treiber in Simulationsmodus Treiber wird in den Simulationsmodus gesetzt.  
Die Werte aller Variablen des Treibers werden vom Treiber 
simuliert. Es werden keine Werte von der angeschlossenen 
Hardware (z. B. SPS, Bussystem, ...) angezeigt. 

Treiber in Hardwaremodus Treiber wird in den Hardwaremodus gesetzt.  
Für die Variablen des Treibers werden die Werte von der 
angeschlossenen Hardware (z. B. SPS, Bussystem, ...) angezeigt. 

Treiberspezifisches 

Kommando 
Eingabe treiberspezifischer Kommandos. Öffnet Eingabefeld für 
die Eingabe eines Kommandos. 

Treiber Sollwertsetzen 

aktivieren 
Sollwert setzen auf Treiber ist erlaubt. 

Treiber Sollwertsetzen 

deaktivieren 
Sollwert setzen auf Treiber wird verhindert. 

Verbindung mit Modem 

aufbauen 
Verbindung aufbauen (für Modem-Treiber). Öffnet Eingabefelder 
für Hardware-Adresse und Eingabe der zu wählenden Nummer. 

Verbindung mit Modem trennen Verbindung beenden (für Modem-Treiber). 

Treiber in Simulationsmodus 

zählend 
Treiber wird in den zählenden Simulationsmodus gesetzt.  
Alle Werte werden mit 0 initialisiert und in der eingestellten 

Updatezeit jeweils um 1 bis zum Maximalwert inkrementiert und 

beginnen dann wieder bei 0. 

Treiber in Simulationsmodus 

statisch 
Treiber wird in den zählenden Simulationsmodus gesetzt.  
 Alle Werte werden mit 0 initialisiert.   

Treiber in Simulationsmodus 

programmiert 
Treiber wird in den zählenden Simulationsmodus gesetzt.  
die Werte werden von einem frei programmierbaren 
Simulationsprojekt berechnet. Das Simulationsprojekt wird mit 
der zenon Logic Workbench erstellt und läuft in der zenon Logic 
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Runtime ab.  

Diesen Dialog zur Runtime anbieten Dialog wird zur Runtime für Änderungen angeboten. 

FUNKTION TREIBERKOMMANDOS IM NETZWERK 

Wenn sich der Rechner, auf dem die Funktion Treiberkommandos ausgeführt wird, im zenon Netzwerk 
befindet, werden zusätzlich weitere Aktionen ausgeführt. Ein spezielles Netzwerkkommando wird vom 
Rechner zum Server des Projekts gesendet, der dann die gewünschte Aktion auf seinem Treiber 
durchführt. Zusätzlich sendet der Server das gleiche Treiberkommando zum Standby des Projekts. Der 
Standby führt die Aktion auch auf seinem Treiber aus. 

Dadurch ist gewährleistet, dass Server und Standby synchronisiert sind. Dies funktioniert nur, wenn 
Server und Standby jeweils eine funktionierende und unabhängige Verbindung zur Hardware haben. 
 

9. Fehleranalyse 

Sollte es zu Kommunikationsproblemen kommen, bietet dieses Kapitel Hilfe, um den Fehler zu finden. 
 

9.1 Analysetool 

Alle zenon Module wie z. B. Editor, Runtime, Treiber, usw. schreiben Meldungen in eine gemeinsame 
LOG-Datei. Um sie korrekt und übersichtlich anzuzeigen, benutzen Sie das Programm Diagnosis Viewer 
(main.chm::/12464.htm), das mit zenon mitinstalliert wird. Sie finden es unter Start/Alle 

Programme/zenon/Tools 8.00 -> Diagviewer.  

zenon Treiber protokollieren alle Fehler in LOG-Dateien. LOG-Dateien sind Textdateien mit einer 
speziellen Struktur.  Der Standardordner für die LOG-Dateien ist der Ordner LOG unterhalb des 
Ordners  ProgramData, zum Beispiel:  

%ProgramData%\COPA-DATA\LOG.  

 Mit den Standardeinstellungen zeichnet ein Treiber nur Fehlerinformationen auf. Mit dem 
Diagnosis Viewer kann bei den meisten Treibern die Diagnose-Ebene auf „Debug" und „Deep Debug" 
erweitert werden. Damit protokolliert der Treiber auch alle anderen wesentlichen Aufgaben und 
Ereignisse.  

Im Diagnosis Viewer kann man auch: 

 neu erstellte Einträge in Echtzeit mitverfolgen  

 die Aufzeichnungseinstellungen anpassen  

main.chm::/12464.htm
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 den Ordner, in dem die LOG-Dateien gespeichert werden, ändern 

  

1. Der Diagnosis Viewer zeigt alle Einträge in UTC (Koordinierter Weltzeit) an und nicht in der 
lokalen Zeit.  

2. Der Diagnosis Viewer zeigt in seiner Standardeinstellung nicht alle Spalten einer LOG-Datei an. 
Um mehr Spalten anzuzeigen, aktivieren Sie die Eigenschaft Add all columns with entry im 
Kontextmenü der Spaltentitel.  

3. Bei Verwendung von reinem Error-Logging befindet sich eine Problembeschreibung in der Spalte 
Error text. In anderen Diagnose-Ebenen befindet sich diese Beschreibung in der Spalte General 

text. 

4. Viele Treiber zeichnen bei Kommunikationsprobleme auch Fehlernummern auf, die die SPS 
ihnen zuweist. Diese werden in Error text und/oder Error code und/oder Driver error 

parameter(1 und 2) angezeigt. Hinweise zur Bedeutung der Fehlercodes erhalten Sie in der 
Treiberdokumentation und der Protokoll/SPS-Beschreibung. 

5. Stellen Sie am Ende Ihrer Tests den Diagnose-Level von Debug oder Deep Debug wieder zurück. 
Bei Debug und Deep Debug fallen beim Protokollieren sehr viele Daten an, die auf der Festplatte 
gespeichert werden und die Leistung Ihres Systems beeinflussen können. Diese werden auch 
nach dem Schließen des Diagnosis Viewers weiter aufgezeichnet.  

  Achtung 

Unter Windows CE werden aus Ressourcegründen Fehler standardmäßig nicht protokolliert. 

Weitere Informationen zum Diagnosis Viewer finden Sie im Handbuch Diagnosis Viewer 
(main.chm::/12464.htm).  
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